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Z

rmutsliitm ütet ZlihiMsiierW.
Folgen de Verfügungen des Generals Mangln,  O >ber-

defeblskat-cr der 10. Armee, die Erleichterungzur Wieder.iiif-
„rilime des nrirtfctxifMitl>cn Lebens im Rheinland betreuen,
tuerden Kiermit der Bevölkerungzur Kenntnis gebracht.

Sämtliche Zahtiingsversinliren. welche durch den genehmig¬
ten gcselxi sili-ben Bei lehr kebl'eigesnhrt werden, können vom
K. Februar an mit dem unbesetzten deutsche' , Gebiet zur A»S-
frhrung gebracht werden, unter der Bedingung , datz eS durch
Bermitttur .g einer von der französischen Benvaltung speziell
hezeichnelen Behörde geschieht.

D '« zu diesem Zweck bi» auf weitere» befähigten Danken
sind:

ReichSbank . . . Filiale Mainz
Diskvnlv-Gesellschaft . . . .  .
Kroiienbergcr u. Eo. . . . . « .

Die Beteiligte » können sich deshalb nach freier Wahl an
eine dieser Banken wenden.

Posianweisungen für da» unbesetzte Gebiet können ohne
»reitere Kontrolle eingesondt werden, falls dieselben die
Summe von b(> M. nicht übersteigen.

Anweisungen von höheren Beträgen werben nur bei ganz
besonderen Gründen ongenomnien.

s.'^ ilniini8truteur de Wiesbaden Villa.

Die Charakterbildung der Jugend.
Lvn Professor Dc. A. FuchS (Wiesbadens.

Don der Notw.':ioigleit einer sittlichen Irnicncrnnfl
unseres Volkes sindh-ure weile greise überzeugt. Tie
Grundlage aber, auf der eia dauernder Neubau erfolgen
kann, ist ohne Zwei'el das Gebiet unseres Er¬
zieh  u n g s - und  B i l du ii Ks w e se n s. Tie Er¬
ziehung der Jugend ist in crjtm Linie Sackie der Ellern.
Ader ivir dürfe» uns nicht darüber hinweglauichen, das;
iniolge der sozialen. Windlmig innerhalb der letzten
Jahrzehnte die Kraft d>'r F,u»ilie zur Erziehung des
heranwgckiienden Geschlechts ebcr gesunken als gcsliegen
ist. Der Schule fällt danut die bedeutsame Ausgabe zu.
hier helfend einzugleiscn und sowcit als möglich Ersatz
zu bieten.

Die deutsche öffentliche Erziehung hat bisher vor
ollem ans die Verst ->» desbildung  des Menschen
Wert gelegt. Bildung bedeul-Ie vornehmlicki VeistandeS-
iultiir, der Unterricht«land un allgemeinen an erster
Stelle, und die Schule diente in vorwiegendem Matze
der Belehrung, ja der Jagd nach Berechtigungen. Diese
intellektuelle Erziehung darf keines.vegs untcrscisätzt
werden: sie ist es, die den Menschen in die Lage versetzt,
in seinem Stand und Berns möglichst hohe Leistungen
zu vollbringen, und wir ille wisien. datz das deutsche
Volk in dieser Beziehung lietS an der Spitze aller
Nationen marschiert ist.

Aber so sehr man sich auch bemüht, die Volksbildung
immer noch mehr zu «ertieieii und die geistige Selb¬
ständigkeit des einzelnenr» e:höben, so ist es doch eine
Illusion, z» glauben. Dolksbilduug bedeute ohne weiteres
auch D o I ks g e s i t t un g und Derstandesaiisklärung
nii'isse unbedingt sittliche Bildung i.n Gefolge haben.
Ans diesem Walme heraus hat die nioderne Schule die
bewusjte Mitarbeit an der Charakterbildung der Jugend
noch nicht so in den Vordergrund gerückt, wie es der
Zustand unserer Kultur bereits i» der Vergangenheit
forderte und in der Iehtzcir noch dringlicher verlangt.

Tie Ausbildung der Verslindeskräste führt den
Menschen noch lange nicht ran selbst zur Nebereinstiiu»
wung mit der sittlichen Ordnung: dem blotzen Wissen
tuolmt wenig liefere Bilöimaskrast inne, ja dieses
Willen kann sogar Schaden anri.g'ten, wenn es nicht von
Anfang an in den Dienit der Ehaiiikterbildiing gestellt
wird. „Alles, was «m'ern Geist befreit, ohne uns die
Herrschaft über»ns selbü zu «eben, ist verderblich", sagt
Goethe. Seiner wahren Beitiuui'iing entspricht der
Mensch nur dann, wenn er >he r r >e i nrS Wi l l e » s
geworden und dadurch zu der inneren Freiheit
eines Charakters  durchaed!» naen ist. Der Charakter
nwcht für den ganzen Menschen die eigentliche Zentral-
kraft aus. die iür seine gesamtr rLevensleistung aus¬
schlaggebend ist.

Daher mutz eS der Erziehung vornehmstes »nd
höchstes Ziel sein, freie und kraftvolle Persönlichkeiten
zu bilden, deren Sinn mehr nach geistigen als
niawriellen Gütern gerichtet, deren Gewissen geschärft,
bereu Selbsterkenntnis nertikfi ist. Persönlichkeiten, die
wissen, was sie der Gemeinickiift schulden. und die de-
wit sind, nötigenfalls ibr eigenes Selbst zu opfern. D>S
sind aber die beiden Zielvunkte, ans die alle Erziehung
hinzimrbeiten bat: daS Geistige zu stellen vor das
Materielle»nd das Allgemeinwohl vor das Eigenwohl.
Will die Schule dieser naben Ausgabe gerecht nrrdrn.
so darf sie sich nicht daraus bet-biänken. Unterricht zu
erteilen: sie mutz vielmehr die Pflicht erziehlicher Ein-
Wirkung auf die Jugend schärfer ins Auge fassen, aus
de r L?r n scku l c mu tze i ne C rz i e bu n gs schu Ie
werden.  Und gerade in den kritischen Jahren, die sich
<ui Len Kursus der Volksschule anschlrelren und Zügel-

lasigkeit»nd Veiwildernng leicht rmffo*nmcn si-.is.m. ist
es die Fo>lb:Idungssck,»le. die als Volksbildungüanstalr
dim Nachwuchs autzcr geistigem Interesse vor allem sitt-
licksen Halt und innere Kraft znzuführen hat.

llnsere ganze Erziehung mutz zur Erreichung dieses
Zieles vor allem getragen sein von dem Geisten niteiter,
sil engster Pslichtersiillung. Verloien gehen dars uns
nicht der sittlickse Idealismus eines Iiumanuel Kant,
der nicht nur seiner Zeit, joaderu allen solgenden Ge¬
schlechtern mit wuchtigem Schlage den kategorischen
Imperativ der Pflicht eingehainmert hat. Soll die
Jugend zum Wollen "-zogen iverden, so mutz sie z u-
vor die Schule des Gehorsams durchlausen. Darumer
ist nicht etwa eine Verichirsuug der bisherige» autzern
Zuchtz» verstehen, 'ondein »i:ie verständige Führung
von der Gebundenheit durch eine äuNere Autorilst zu
der freiwilligen Unterordnung unter das innere Gesetz.
Ebenso veinverslich wie der Grundsatz des Anarchismus,
der dem Kinde den Willen lässt und den Eaoismiis grotz-
ziebt. ist auch eine knechtiich.' Erziehung, die durch ihren
änderen Zwang nicht freie Männer, sondern Sklaven
erzielst. Aus i n n er e r IIbe r ,ze u g u n g heraus
sich körperlich, geistia »nd sittlich anzustrengen, 'oll die
Jugend lernen, so datz sie dem Ernsten und Schweren
lririit ans dem Wege gebt: man'oll sie lehren, aus de nr
Gefühl de r F re i di : heraus  sich sclost zu über¬
winden und aon der Selbstzucht allmählich zur Selbst¬
zucht fortziisckireiten. Nur ehrliche Anspannung aller
Willenskräfte im Dienste deS Guten kann da helsea. mit
Weichlichkeit und Beanemlichkeit ist nichts anzufange-n.
Solckser Geist mutz jetzt mehr denn je zuvor alle Ki n-
der - und Sch » Ist üben  er füllen, alle Schul - und
A n sta l t s o rdn ii ng e n duechweher', alle freien
I iia e n do rg a n i sa l i o ne n erfassenl

Wenn wir diesen Leitstern iür die deutsche Ingend-
erzielmna nicht aus dem Sinne. erlieren. kann »ns um
die Zukunsi unser's schlv.'>aeiu ii't̂ n Datei lande? nickst
bange sein. Dann erfüll: >>ch vielleicht doch noch einmal
das Tichterwort:

„lind es mag am deutschen Dekan
Einmal noch die Well gene'en."

Weimarer Parlamentsbilder.
Ist Weimar vor Ilbrrraickinngen sicher? — Ein »euer
„Mklirhritoblock"? — Be-r dem Beginn der Parlaments-

Verhandlungen.
11? . Wrimar, 6. Febr. W-imarS grotze Tage nehmen

nun ihren A"'ang. Dse biel-rciteitr Frage „Lwimar
oder Potsdn — ob das aeinifl freie  oder das
»i i l i ta >i si>sch- p o I i t i i ckie Element in Deutsch-
land die Herrichast habe» soll — ist gegenstandslosge-
worden. In dem einen Name» Weimar jckwinen sich
alle Gegensätze zu eine:'. Allerdings sind immer noch
Kräfte am Werk, die den glücklichen Beginn einer neuen
Geschichte Dcutschlanos siör»» möchten. »»> im trüben
zu fiiclwn. llnabhäugize der zstachbarstädte Weimars,
besondersa»S E i j e » « ch. G o t :i a und Erfurt
droben mit Gewaltmutznahmen. um die Verhandlungen
in Weimar zu stören. Sie wollen dadurch die Absicht
vereiteln, welche die Negierung mit der Verlegung der
Nationalversammlung» ich Weimar batte. Es haben
sich schon vor Beginn der Sitzungen allerlei Schwierig,
keilen gezeigt.

Aber die Negierung hat die unerschütterliche Ent-
schl o sse nhe i t. jeden Stöeungsvers'uai sparte,tislisckp
grötzcnwahnsinniger Elemente in der ri'ickiichtsloseslen
Weile zu unleidrücken. Es wird einer kleinen belang¬
losen Minderheit nicht mehr möglich gemacht werden,
eine Rolle zu spielen und >iuen Eintlutz auSzuüben, der
ihnen nicht zukonmit. Das energische Vorgehen der
Negierung gegen die Bremer  llmuhestifter «„d
Friedensstörerwird den kleine» öewafsnete» Horden im
Neickw endgüllig vor Äugen >,ihren, datz die Republik
n i cht eine F re i >ta t t »iir Drdnungs [t örer und
Veulci» achcr  ist. Tie S -'Ibitäiidigkeitsbestrebungen
der kleinen Gernegrotz-'. die sich>„ der ersten Nevol»-
lionszeit bei der allgenici'ien Verwirrung sehr wichtig
vorkamen, bat ihr Ende erreicht. Sluck in Weimar sind
nachhaltige»nd einflutzrmchr Nuhestörungen nicht zu be¬
fürchten. DaS Lnn di ä g e rko r v s des Generals
Merker,  entschlosien» und begeisterte Vaterlands-
freunde, die auch schon in Berlin bei der Bekämpfung
des llmstiirzes der Spariakisten mitaeivirkt haben, wer¬
den die Rübe mit Besonnenheit und Talkraft aufrecht
erhalten. Es kommt dazu datz fiir den Z n z n g nach
Weimar scharfe Bestimmmmea netioffen wurden, durch
die »nliesiwine Elenieine fern aebalten werden düi ften.

Inzwischen haben die FraktionSsitziingen  der
Parteien begonnen. Tie Deutsch- Demoki aicn ver¬
sammelten sich in Erfurt  und dis Mehrbeitssozialislen
haben in Weimar oetaat. In der Lffsntiickckeit wurde
bereits mehrfach die 'Bildung eines neuen .Mehr-
beitsblocks"  betpeochi'n. wie ei »utee Fürst Bülow
und spä'er iw Krieae lwstand. An ihm sollen die Sozial¬
demokraten. Tcutsch-Deinokraten und das Zentrum

beteiligt sein. Vorderhand ist eS zu derartigen Ab-
niachungen nicht gekommen. Ta diese drei Parteien
über 330 Mitglieder >>crfüg ?n. so wäie dadurch
die geeignete  N e g i c i u » g s me h i he i t ge-
schaffen. Die Möglichkeit besteht. d»8 Mitglieder dieser
drei Parteien die neue proviiorisck,e Negieiung bilden
werden. Dadurch märe eine Slrt von Block geschalten,
auch ohne das; besondere Abmachungen getrosscir werden.

Die Nationalversammlung.
Ein Stimmungsbild.

Ilber die E rö f f n n n g s 11  b u n g der Nationak-
versauuiilung lätzt sich die „Kodl. Ztg." »achsiehendes
Stiimiuuigsbild aus Weimar drahtlich iiicldeu:

Eine feierliche Stille liegt uver den StratzeN
Weimars. Ter Flieger, der den Berliner Kuri-.-rzug
schützend begleitet hat. schwenkt ab. T'ie Berliner und
auswärtigen Gäste und die Bertiteter der sicmden
Mächte, die heute in Weimar nnkamen. veilasten den
Ssistmlios. Eine kleine Meii'chenweuge hat sich vor dem
Stationaltheater. dem Sitz der ersten de»tick»en S.'atioiial-
veriammlung. angesamiiielt. Kleine Slbteiiungcu der
Schiitztruppen für dieS-atioualv-eisammlung ziehen durch
die Stratzen. Sonst bietet die Stadt das allgewohnle
Bild wie früher. Um 3 Uhr spielt vor dem Theater
Militärmiisik. Unter ih'-en Klängen erscheinen die Autos
niit den Regi'riingsmitgliedern. I » den Räumen des
N a t i o n a l t hea t e r s M schon ein recht reges Leben
hauptsächlich unter den Benr-.tern der Presse. Eine
feierlickse Erwartung liegt »iber dem Hause, da der
Augenblick naht, in dem die erste deutsche National¬
versammlung. die erste Kanstiluante der deutschen
Republik, auf der Tbe.sternibüne in Weimar rröNnet
werden soll. Tie Mitglieder des S t a a t r n l, a use $
stoben vor der mit Blumen geschmückten Ein ade. »nd.
reckits vom Präsident"» kiven in einer Reibe die Doll 4-
beauftragten.  Der erste und z,veile Rang ist der
Presse Vorbehalten. Die grotze Miltelloge. wo srübek
der arotzberzogliche Hos z» erickseine» vlleate. haben die
sremden Diplomaten einaenomnmn. Slmb Ludo Ha r
mnun , der d?» : i ch- ö ste r r e i ck, i jck, e Ge¬
sandte.  ist unter ihnen. Die Sitzordnung ist dicletb«
wie im al ên Reichstgg. Ganz links vom Präsidenten
sitzen die Unabhängigen und gun, rechts die Konser¬
vativen.

<]/.. Weimar . 0. F "br . Schon noe 2 Uhr nachniittagZ
begann die Slnsammlung > r Stzwölkerung vor dein
Slationaltheater. um die Anknnst der Slbaeordneten zu
erwarten. Dor dem Haute war eine Ehrenkompanie aus¬
gestellt. Im übrigen waren keinerlei Äbiverrunas- oder
sonstige Bebinderiingsmatznalnnen getroffen. In der
dritten Stunde trafen »ach und ».ich die Abgeordneten
ein. unter denen die lv>eiblichen M >laIleder
nahiraemätz besonderes Inten -ste erregten. Das Haus
selbst war enlsprech-end ge>chmiickf. Die Estrade tiäat so¬
wohl vor dem Platze des Präsidenten als auch vor den
Bänken der Reick,srea''er»»g und der P -rlreler der ein-
zelnen Freistaaten reickr'n B l » ine n >' ckm » cf. der den
angenehmen Eindruck des seitlich.'» Snales noch erbölit.
Bis gegen Mistgg wgr die Änkunst von etwa sOO Ab¬
geordneten bekannt, so datz die Versammlung ziemlich
voll'äblig sein wird. Auch die Preise ist autzerordenlüch
zahlreich vertreten.

TaS diplomatische KorpS.
Weimar, 7. Febr. Ter Erössniingssilrnngder

Nationalversaii'inlungn ohnlen der dänische  Gesandte
Gras Moltke. der persische  Gesandte Hussein Pult
Kban. der schwedische  Gesiindte Freihelr von Ene,
der schweizerische  Ge 'andte Mer.ier. der finnische
YZesandte Hjeld und der l i t a» ' kck,.' Gesandte Schänitz
bei: ferner verschiedene andere Mitglieder des diploma-
tiscksen Korps. Sluch der p re n tzi i che Gesandte Graf
Wedel mit Gemahlin war anw.'i'ead.

Der Stuntriiniisschlist.
Weimar, 7. Febr. Gestern nachmittag5 Uhr begann

eine Sitzung des Staalenausickiuss>s, in der auch der
AbgesandteD e ut i ch- T >re e r e i chs . Ludo Hart-
mann, teilnahm. Ti .' Sitzungen m-erden bis zur end¬
gültigen Formulieriinq des EntwuiseS über die Neirps-
verfassung fortgesetzt.

Das Notgcseo für die vorläusige ReichSgewalt.
Berlin, 7. Febr. Wie ..Deutsche Slllgemeine

Zeitung" berichtet, steht an eilter Stelle auf einer der
nächsten Tagesordnungen de» Nntionrilversummlung daS
Notgesetz für die vorliusige  R eickis ge¬
rna l t. Ist das Gesetz angenoiiiiueu. >o entfällt der letz!«
Rechtsgrnnd unserer Feind-, die Regierung als nickst
beglaubigt hinzuslcllcn. Wie verlautet, soll bereits am
Samstag die von de" Neichseegiening und den cinzcl-
staatlichen Negierungen-ingebiachte Vorlage über einen
vorläufigen Versassunaseii'wurt zualeich iu allen
drei Lesungen  verabichradet werden.



Prifp 2 -Sonnkgg. 0 . ^evrnar nrtt >.
Di^ iSIiäfirr.

dz. SSrimnr, 7. Jy.-br. linker der eines
Generals wünschte eine Eltäsier - Abordnuna
die Tellnaliine un der R a t i o n a l r. e r sa m m l » n ti
vls B e r ! r e l c r der a » sg n>>e se n e n Elsa  s i e r.
Trat; Rufriuimixnn der DeutichnatlonalenVolkspartei,
der Lolkspartei nnd Teilen der Tcinokraten ivinde die
Teilnahiue der Eliäiier an der Sitzung aus jormalen
Gründen  abgetchut.

Der Eintritt des Zentrums in dreReichsregkerung.
Dciuuir, 7. F<br. Ter „Slöln. Bolksztg." wird von

Hier gcuieldet: JftiL' wir ersalnen. wird sowohl von
lozialdeiuvkrullscher als auch von demokratischer Seite
eine Beteilinnna des Zentrums an der Regierung ge-
^vü nicht. Den Parteien lieht daran, die Verantivoitiiiig
für die politischen Entscheidungen aus niägllchst breite
Schuliern zu lenen. Bel den Beratnnnen im Schatze
der Fraktion ging daS «lrtell der nniveienden Mebrbeit
sder Fraktion dahin. Satz man sich im nenebenen Zolle
der Mitverantwortung nicht entziehen
dürfe, sowohl auS inn">-poli.ti'chen wie aus wirtiäiast-
lichen und autzervoliti'dieii Rücksichten. Indessen ist
nachdrücklich betont und gefordert worden, datz das
Zentrum nur unter ganz  b e st i m m l e n Be-
d i ii (i u n (i c n sich an der Regierung und der Mehr¬
heitsbildung bcteilia"n dtt' f». Dar Illen Dingen müssen
diese Bedingungen sich ruf den Schub unserer kultu-
rollen  Güter beziehen, dann aber auch aus die Frage
des Privateigentums  und aus den Schutz unseres
Wirtschaftslebens  gegen eine radikale Soziali¬
sierung. Ferner wurde die Aufrechterhaltung des
föderativen  Charakters des Reiches als Be¬
dingung für den Eintritt in die Regierung bezeichnet.
Den schwerwie-aenden Bedenken, «reiche denen die Teil¬
nahme des Zentrunis an der Regierung erhoben worden
sind, darf man Bedeutung nicht absprcclien. Sie säseincn
gins aber zurzeit n i chk d u ' ch schlagend  genug z»
[fein, um eins Abstinenz, und OvPosltionSpoliük zu be¬
fürworten." _

Aus der Waffenstillstandskommissron.
virile .. 7. Fcbr !7ic tcuijdic WessenitillslandSkommission tcill

frTpciibcn ? it «nffl ’fri <l)t der Wosirniiillilaiidskommistion in Svao
Kom 5>. Fcdiuar mit : Di « SUIiicilcn habrn er a b z « I « h n ». die
ro » Tcinsckiavd »oMgoliichl« Erlaubni « »ur Fischcr«, im Ekagerrut
i-nd Kiit -gol j» riicilen . Die dciillckie BiUe. die Milcherei in
Ke , Nordsee  dir ;nr Li, ic Heriirist -Vorkui» >reij »geb?n. werde,
wie sic minrill . iisl tone perchntin « werden, wem, die Fordcrunq
de» Arlikele ü  der L nsie»siiIIIi<indvve>Irrige- durchflesührl 'ei, der
die An-.Iicseiun" aller s>>hit > nnd schlc.npbcrcileii U-Boote. U-Kreuzer.
a?ÜtricnIcqcr. U-Br , l».?!ele»!chijse »nd U-BootSdockS vorslbrcibt.
Er werde in den »aiiijien Innen eine cnsilischr Komnnsjion in
DenlsLIand einrrrisrn . um die Durchführung der Motznohmen zu
Ldrrinachcn. Die Gc»el-ni,gnn<i zur Fiichrrci in der Nordsee inner,
halb der anpepcbcneu Zone weide von tcm Bericht dieser Kommissi»«
ei längen . Uder die E >n i » l. r Hn Büchern.  Flugs cliristcii,
Zeilschrisien und ädulichrv Tiiielsarlen in das besetzte f i ii f ♦ •
¥ b e t n t {d>e GcditI  lirfi der De, band svlgende Bcslimmungeu
Kekonntgebcii. L - wrii die Ziilessung den Drucksachen nicht bereit»
krlnubi ist. in rissen von seichen Brrössentlichungeu je fünf Eien,,
(iljrt an da» Coniilr inteinaliorel cle l .tixemh ' iiirir . seclion de
ja ctrsure . zur Zensur kiniwsandlnerden. Die gegenwärtig in den
ß d n I r ii l e „ » tzI c » !t>ii Pi c r kei nen ohne besondere Erlaubnis
tiiifltfubrt n eitrn . iogegeu l nd Reuauf rigru der Zensur vorjii-
waen. Die Bist pnugelehriden tv tollen sich dngexen da» Rechl vor.
deren » im Gelegne., t-rsiniliche B 'ichcr zu verbleien und kinziizicben,
fnGs sie nach ihrer ?ii,fid>. die Sicherbei: de» Heere» oder Sie Ach.
tun « vor den rIIUnten Ripieriinpen tzerinlrächtigcn. Die denische
flonimislinn criuchie die Llliürtcn . den oustzkdienlen
a I,  i v c » II n i e r i I s i j i c r e ii. die sich um Zwilstelle» br-
trulheii. die Einrcije in dar Irsch ic Get irr zu rrlcichlern.

Ruhr !n Hamburg uwd Bremen.
Verlin . 7. Fcbr . I » Hamburg sind E i Ni g II Ng » v e r»

handiuusiPii  zwischen der „csiimlcii Beaiiitenschafl und
den Parieiorganisaiianeii nacht» über gefübrl warben und
Koben zu dem Ergebnis geführt datz die Resolutwn Dr.
Laufscnbcrgs saforl rückgängig  geniachi wird. Die
E n I w a j f n u n g der gesainien Ärbeiierscliaft wird uni»
xelieud vorgenvinmcn. Truppensrndungen nach Bremen
werten rückgängig gemack,!. Die ßebenSmillellagcr sieben
anher Koiilrolte de§ Llrbeilcr » und SaldatenrateS Hamburg»
und werde» nicht mehr bnoacht. Der Arbeiter - und Sal-

{XI.  Zorlsevuiij! i Nachdruck verböte».

Die höhere Pflicht.
< Roman den DoriS Frrii .i v. Lvätttzc.t.

„Hoho! Erlaube mal. Dem eigen.ui Bruder wird
Loch wahrlich noch ba->stecht zust.'heii, ein Urleil äutzern
^zu dürfen, besonders 0a ->s gut aem.'ir.t ist und ich mich
über deine Enolas ao» Herzen freue. Dir ist ledc-ch seit
kurzem der Kaniin derartig a nvachien, batz du mich ab¬
solut nicht mehr zu brauchen vlvi»'t. Ii » Gegenteil, ich
Lachte nrir. datz nun. «vir beioe erwachsen sind, wir
erst mW feit zueinand-'r b-ilten mutzren. Neuerdings
hast du indes kein Znlrane.i inehr zu mir. bchgndclst
uüch wie einen Zremd-.-n, der ni-inals Anteil nehmen
Lars an Dingen, die dich innerlich bewegen, srrucn oder
schmerzen. Das bereitet mir doch tzhon lange Kumincr
— gewitz Reinette! Ich habe ia sonst lüemand als dich
Euf der ganzen Welt!"

Er balle sich aus einen der weitzen Korbstühlc gesetzt
und starrt» trübe vor sich bin.

„DaS bildest du dir nur .‘in, Ler! Ich schreibe doch
»reefit oft. und wenn du hier i» Schönstein bist, darfst du
dich wirklich niht über Bkana'l -in Rücksichten beklagen.
Kleine Reibereien und S ' ĉiligkeilen kommen ja
zrinickic-n allen Geschwi't .'rn aar. Und Onkel Geralo
gegenüber nebnie ich ltets ieine Partei : er schätzt deine
Pflichttreue und dünnen Lerneifer sehr."

..Wirklich— tut er das'?' E-?is richtete sich wieder
skrasfer empor, wobei ein i»ltsa»>eZ Blitzen »bcr seine
intelligenten Züge rlitt. „Na. er hat ja auch keine
Ursache, unziifried-'n mit mir z» fiin . Hab' geochst wie
toll, bin nie sivcngeblieben und meinen Referendar io
bald als möglich z» machen, sali mir zur Ehre und
Zrende gereickxm. Komm', Rein-ttc. sei nicht so nenös
und setze dich mal hierher an meine Serie. Ich möchte
heute einiges mit dir besprechen."

Das junge Mädchen war railles unruhig hin und her
geschritten. Halb zögernd folgte es nun dieiein Eeheitz.
dabei zuckten deutliche Zeichen aon Ungeduld und Be-
füngenbetl tun ditn rosigen Mund.

Wiesbadener Tagb?att.
darenrot nprpflicbtpt sich, keinerlei Matznabmen . die gegen die
Negierung gerichtet sind, anzuordnen . Die Beomten»
o rg  a n i s a t i o n e n werden zu ollen Verhandlungen zu»
gezogen.  Die Muhe und Ordnung waren in der ganzen
Nacbt nirgends gestört.

Bremen , 6. Febr . Die neue pronisorische Regierung hat
'olgende Verfügung erlassen : Alle seit der Revolution au»
?I»Weisung der Regierung  E b e r t » S che i d e m a n n
durch das Kriegsmiiiiiterium erlassenen Verfügungen und
Vererdnungen . die von den hisherigen Machlkabern nicht oii-
erfannt wurden und deren Durchführung dadurch nicht voll¬
zogen ist treten unverzüglich in Kraft . Alle militärischen
Stellen Bremens Hallen daher ohne Verzögerung alle Be-
slimmnnor » de» Kriegsministerlums , die jetzt noch ihre Gülüg-
keit habe», durchzuführen.
Ter Rücktransport aus dem Sckiwarzenmeergebset.

Berlin , 7. Z-ebr . Die Ententemächte haben dem Riick»
transport der dcuisckien Truppen und der Zivilbevölkerung
anS dem Gebiete des Schwarzen Meere ? zu Wasser zuge-
jtimmt. Der Rücktransport hat dercitS begannen.

Die Hcimkehr der Ostafrikaner.
Kapstadt, 7. Febr . sReuter .1 Der Damv ' er ^ „Fckv-

luorsckiall" ist mil v. Letloiv-Vvrbcck. dem Kapitän der
.Königsberg " »nd einer arvtze» Anzahl von Frauen und
Kindern, die nach Deutschland befördert werden, auS Dcutsch-
Ljtajrila hier cingclrofsen.

Tie Eefechtskage im Osten.
Nawitsch, 8. Febr . Der AbschniltSkommandant ver-

rffcnllicht folgenden Gefechtsbericht  vom 5. und
8 Febnior . Der Feind griff am 5. Februar . 2.30 Uhr, mit
starken Kräften Sarnowko  an . Unter Mithilfe der pol-
nifck-en Einwohner SarnowkoS gelang es dein Feinde , das
Dorf zu nehmen und von dort ans Sarne weiter vorzudringen.
Von Tarne auS drang der Feind in Friedrichsweiler ein, wo ,
er jedoch sofort ini G e g e n st o tz unter starken Verlusten an i
Gefangenen zurückgetriebcn wui-de. Auch La sch in mutzte -
unter dem starken Druck de« Feinde ? von Komarckewo her
vorübergehend geräumt werden. Um 0 Ullr war der Ort nach
kräftigem Gegenftotz wieder in unserem Besitz. Ein mit
llllermacht gegen Eichhorn geführter frindlichr' r Angriff wurde
glatt allgewiescu. Der Feind erlitt starke Verluste und lietz,
Waffen zurück. Bi » II llhr vormittag » waren autzer Tarne
und Tarnowko alle Orte wieder in unserer Hand.
Ein Van -erzug nus Li^a beteiliate sich hervorragend an dem
Kampf. Alle anderen Berichte über die Kämpfe bei Nawitsch
entspceckwu nicht der Wahrheit.

Tie polnische Natkonalversammkung.
Pro ». 7. Fcbr . ..Rarcini List»" meldet aus Warschau

vom 4.  Februar : Rach dem bisherigen Ausfall der Wahlen
für die polnische Nationalversammlung wurden 480 Abgeord¬
nete deS nationalen Blocks, 80 Sozialdemokraten und 12 Juden
gewählt.
Derhandlungsberekt 'chaft der Eowjetregirrung?

Vorib , 7. Febr . c.HnvoSZ Titsckirrin erklärte gestern
durch Fnnksvrnch offiziell die Bereitschaft der Svwjet -Retzie.
rnng , der Einladung der alliierten Mächte a» Lcrhaudlunacn
aus den Prinzen -Jnscln Folge zu triste».

Die Lage im Baltikum und in der Ukraine.
Berlin , 8. Fcbr . Amtliche Mitlciliing der Obersten

Heeresleitung über nufere Truppen im Citen : Teil dem
3. Februar liegt der Ostfchutz in den Händen der O b e r >1e n
Heeresleitung.  Die Loge ist vor allen« im Baltikum
immer nockif e h r c r n ft. Zwar ist eS gelungen, den Anfturin
der Towjettruppen im Wiiid>iu -Abkchi>itt zunächst znm
Hallen zu bringen , es liegen jedock Anzeichen dafür vor. datz
der Gegner nur Verstärkungen heranzieht , um dann seinen
Vormarsch mit erneuter Kraft kortzusetzcn. Der Besitz von
Li bau kcheint daS nächste Ziel der Towjettruppen zn fein.
Südlich des Baltikums ist eS un ? gelungen , unsere Linie» zu
belwnpten und dort die Grenzen Ostprentzenö und die für den
Ai' lranSport so überaus wichtige Bahn B r e st <L i t o w S k-
ProSkan zn sichern.  Kowno . Rowno, Bialyitok und
Brest-LitewSk sind in unserem Besitz. Die Räumung der
Ukraine  ist am >2. Februar beendet. ES ist gelnngen. alle
Truppe » bis aus die in Odessa und Nikvlajcwsk abgcschuittencn
zucückznführcn.

Internationale Regrknng de? Flugverkehrs.
Berlin , 4. Fcbr . Wie die Politisch-Parlamentori ' schcn

Nachiichicii erfahren , wird dcnniächit in Paris  eine inler-

„Nnn also — ad I . Als dein Bruder »nd bester Rat-
gebcr möchte ich dir i.vu’ii, ditz d» dich gestern abend
vielleicht nicht ganz rich'.ig benviittucii hast."

„Ich? Wieio?"
Abermals schob Helle Glut über die wcibe Mädchen-

stirn.
..Run, das fortgesetzte Flirten mit Geldringcn sckvint

mir durckzans nicht am Platze! Dir , in deiner kindlichen
Unersabrcnbeit. gebe ich ia aar nicht mal so viel Schuld:
d» zeigtest nur z» deutlich dein Gefallen an dieser lächer-
lickien Eourschneiderei. Darin laa der Fehler. Erstens
mutztd» Tante Ollys wegi'n noinchtiger sein, deren aus¬
gesprochener Verehrer und Anbeter Geldringen bisher
war und der ich Mitzöilliguna und Ärger über dein Be¬
nehmen von den Augen ablas »nd zweitens ist so was
absolut nicht nach Onkel Geralds Geschmack! OJott
treib, welch andere Plane er nach mit dir im Sinne
führt! Dem ersten besten n-i d̂ er dich sicher nicht an-
vertrauen wollen, dazu hat er das Reinette! viel z» lieb!"

Bei d-en lebten Dorten kniis Lee di.' Jluncn halb zu¬
sammen und weidete »ch. innerlich stillveranügt. an der
Schwester wied'r jäh berrorbezchenaem Zorn.

..Das gebt es d-nn aich an. mit wem ich mich nvter-
baltc und amü'icre? Deine '.'luncht gilt mir als keines¬
wegs koim>ctent. Ich Nie wabibaftia nichts, was als
unvorsichtig oder »np.ill 'nd bezeichnet werden kann!"
ricf Reinette beftig. indem di? Fliig.'l ihrer feinen Rase
leichtz» zittern beaanr" ,,.

„Hm — hm! Und di: Mondschnnpromenade?
Mehrere Damen, »nd auch Gnsli Scholl, haben sich recht
abfällia darüber gcäutzeit>"

..Giisti?"
Jetzt lachte sie aus '.'ollem Halle und setzte spöttisch

hinzu:
„O. der hätte schon aern miigewollt: aber sein

Köpfchen und die Gebriider Beine machten so komisch?
Ertratouren, datz es entschieden besser für ihn war. lich
ans ein beanewes Sofa zueiickzuziehen. Tort schlief er
bald wie ein Murmeltier. Im übnarn hatte Onkel
Gerald ja die Polonäse im Garten erlaubt l"

Morgen-TluSgcikie« Gr stes Blatt. Vtt. S9,
alliieiie Kcmmiffion zusammentreten . deren Ausgabe die
Regelung des internationalen LuslveckehrZ
sein soll. AIS Grundlage der Beratungen wird ein englischer
Entwurf dienen, der vollkommen die entgcgenstehenden Sihivie»
rigkeiten berücksichtigt und die Billigung des Ministeriums des
Answärtigen gefunden hat. Seine Abkassung ersalgie ia
ktbcrcinsnmmung mit den Grundsätzen de? VöttecbuudcS.

Die Internationale.
Bern , 7. Fcbr . In der gestrigen Sitzung der internatio¬

nalen Sezialistenkenfcrcnz teilte H u p s in a n s um . HStz
bisher 97 Delegierte aus 28 Ländern anwesend seien.
H e n d e r so n brachte eine Entschlictznng der ciigliichen D̂ele¬
gierten ein, warm die Fortführung dec Liibeil in dein Sinne
errlniigt wiid . wie es im Interesse der Arbeiter aller Länder
liegt, um einen grotzen Einslntz aus die Pariser Verhand¬
lungen ausüben zu können. Die Kaiiferenz sprach die Hoff¬
nung aus , datz sich die Arbeiter bald wieder in der Iuier-
»alianale vereinigen möchten, und senke eine K v in in i s s i o n
ein . um die Ausführung der Konferrn/bcschliiüe zu über¬
wachen und eine neue Konferenz einzuberufen , falls der Gang
der Pariser Verhandlungen sie nötig niache. In der Dis¬
kussion wurde weiter die V ö l kc r b u n d s r a g e erörtert.
Die Konferenz forderte die Proletarier aller Länder aus, mit
allen Kräften auf ihre Regierungen Eiuslutz ausznübcn . um
ihre Grundsätze bei dem Abschlutz deS Friedens zur Gettil »g
zu bringen und diesen dadurch zu einem dauernden z» ge¬
stalten . New ec «Tschechei- stellte fest, datz die Enlschliehmig
gegen den Willen der Tscheckiv-SIowaken angenommen sei. die
einen Zusatzanlraa eingehrachi hätten wonach die Konserenz
die gewaltsame oder verschleierte Aunerion von Ländern ver-
wirst , die durch Gewalttaten und Mittel fremder Kaviialisten
einverleilst wären : „Es spindle sich hierbei nicht um inler»
nat 'nnal, ? Recht, sondern um iutern .ittonule Moral . Die von"
der Konferenz befürwortete Stellung über die gemischt¬
sprachigen Bezirke bedeute für die tichecho-slowokische Republik
Lebcnsurfähigkeit . Aus die Beschlülle der Tsckwchcn werde >i«
ahne Einslntz sein." Der österreichische Sozialist Ellen¬
bogen  wies , häufig von dem Beifall der Konferenz »uirr«
brachen, überaus eindrucksvoll die Pertznche de? tschechischen
Redners zurück, als wollten die Dcnitsch-tsterreicher dir Be»
schlüsje der Kanfcienz einseitig z» ihren Gunsten auSnntzcn.

Zur Frage der Westdeutschen
Republik.

Von 8 . Llrozüe «Wiesbaden).
Als die Nevolution über die deutschen Lande dahinfegks

und die Tbrene und Thrönckien der Fürsten wankten und
stürzten , als so viele teure Kulturgüter und Gemüisiverie
,' ns zwischen den Fingern wie Sand zerrannen , da klaminerlü
sich so manches dentsckie Herz an den Gedanken eines grotzen,
Eeien . dentschrn Einheit - reiches, da» durch Sammlung aller
guten Geister an» eigener Kraft sich wieder zn Ansehen und
Bedeutung cmvorschwin.zen sollte. Statt dessen herrscht heute
das Ebaos nnd das Bestreben, alle», was nocki grotz und ge,
schlossen erscheint, in Stücke zu zerschlagen. Das einst weg.
bahnende Prcutzen soll zerlrümmerl . andere Staalrnaebilde
sollen umgclagert werden. lind so scheinen jene Silumirz»
fclvcr recht zu he batten , die von Anfang an die unilaristischen
Bcstrehni gen al » vage Träume verwarfen . Wie aber, wenn
beide Richtiinge» recht batten i Wenn die einen nur z» kurz»
kickilig. die anderen zu weitsichtig wären , die Wahrheit aber in
der Mitte lütte? Wenn vielleicht gar beide Strömungen sich
wir „Mittel " und „Zweck" bedingte» ?

Wer dem Philosophen Henri Bergkon beipflichtet. „datz
da» psvck:c>Iogisck>c Leben weder Einheit noch Vielheit ist. d-itz
tf  gleichmätzig jenseits alle» Mechanischen wie alle» Ver»
standeSmätzigen steht", der wird sich iveder zn den reinen
llnilarier noch zu den reinen Partiknlariste » schlage» können.
Wir miissrn also beides in einem sein, doch so. datz ans der
erganisckcn Verbindung beider Gesichtspunkte eine völlig neue
StaatSfoim hervorgcht . Uns alle», ob wir der Rechten oder
der Linken angehören , ist der ReichSgedanke teuer ; aber wir
unterscheiden uns wesentlich in den Wegen, aus welchen wir
unscrem gemeinsamen Ziele entgegenstenern. Die einen, die
nüchternen Verstandesmenschen, inckien den EinbeitSstaal un¬
mittelbar anS den beslebenden Verhältnissen zu konstruieren.
In Prci -tze» ist, so schlietzrn sie wohl, schon eine grotze, seit»
g»fügte StartScinheit vorhanden ; mit diesem Prentze» sind
nun die andere » Staaten Deutschlands knrzeilmnd mechanisch
zn vereinigen , und dann ist der gewünschte Einheitsstaat fertig.
ES wäre »ach solcher Änfsaflnng unlogisch und ei» Ilunie .g,

. . . . - - - -- g- ga ggü gi iU- 1
„Allerdings, weil du so ,tön darum gebettelt hgjl!"
„Nntürlich, Onkel Gerald schlugt mir niemals eine

Bitte ab!..
„Beneidenswert!"
Ler lackite kurz und snommek!-: gns den Tisch. Etwas

widerlich Znnisches lag >n »einem Ton.
Helle Mciochenstinttiienund fröhliches Gelächtep

übcrhobcn indes Ncinetle einer Antwort.
Sechs Personen, darnniet die „netten, lustigen

Generalstöchter", waren aus oci Tür des SpeiseziuinierS
aus die Terrasie getreten.

Haiiptmann von Salten , welcher'ich stets mit Vor-
licbe »nler die Jugend mischte und bei F-eslgclcgenheiten
in der Familie niemals füllte, sowie zwei jüngere
Männer folgten den Damen aus bem Fusze.

Ein allgemeines „guten Morgen". Recken. Schäkern
and Austauschen von ' reitenden, witzigen Beine,kungen
über den gestrigen Ball lies; si'ies erste keinen einzelnen
so rocht zur Geltung kommen.

Die Stimmung war höchst angeregt. Als eine Panse
eintrat, fragte die irische, rundliche Erna, deren diinkieZ
Kraushaar noch hie und de. von weiszciii PudeisraubL
schimmerte, mit schmachtendein Aiize.iautichlaae:

„Do ist denn eigentlich lhnt'tel —Detter Eustel?"
„Ob. der schläft noch'einen Rausch aus !" crividerte

ein wenig boshgst Reinette.
„Keine Spur . Das Rervon .inlangt, steckt der „nS

gkle in die Tasche. Um tteben :it Gusti benits mit Oukrl
Gerald nach Alt-Doriverk aefah-en. Iiiniier der erste
ans dem Platz", erwiderte Le«, der sich daimt bei seiner
hübschen Cousine einzuheö'n versuchte.

In ihrer Verlegenheit vot Erna ein Bild deutlich ge¬
zeigter Enttäuschung. Sie wac lehr niedlich iii diesem
Moment.

„Hallo! Da kommen sie ja!"
Einer der jungen Herrm bengk? sich über daS Ge¬

länder und wies nach dem durch den Park zum Dohu-
house führenden Fahrweg». )

Aller Blicke richtettm sich dorthin Forisetz-zna lotet.

0
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h>c:m mmi du» bcficfvn&c Stniitc-flcfiiqf zerschlagen und dann
später wieder nach andere » Gesetzen erneut aufbauen wollte.
Wer jedvet, geschichtlich denken lernte , der weiß, daß die Ent¬
wicklung des Lebens und damit auch die Politik nicht
mechanischen Ii.mikIx’h,  sondern organischen alogischen Ge¬
setzen iolol. und daß scheintvre llmwege oft die natürlichtten
Verkürzungen des EnM'lckluiigsprozesieS bedeuten. Allem
Anschein nach bat man in der Geschichte der Menschen und
Volker in» den gleichen Gesetzen zu rechnen wie in der Chemie,
wo man aus einem znsainmeng-'lebten Stoffe durdraus nicht
liiweriniktell einen andern zusammengesetzten Stoff erzeugen
kann, sondern zunächst zu keinen Ilrbcstandteilen zurückgeben
muß . HIN diese dann unter n,' ränderten Bedingungen zn einer
neuen Einlvit zn verschmelzen. Und ähnlich entfaltet sich der
Derdevrvzeß in der Natur . wo die absterbonden Pflanzen sich
gleichfalls ent in ibre llritosse anflösen müssen, damit die in
ihnen noch vorhandenen Krä' te in neuer Form zu einem verz
und Auge rrsieuendeii Gebilde verschmelzen können. Die
ganze Politik Bismarcks bis zum 18. Januar >871 mar ein
Handeln nach solclieii Riditlinien ' ber alte Deutsche Bund
wurde in seine Teilstaaten aufgelöst: Österreich schied aus dem
Bunde ans . und die ül'riae» Könia-'-' ichr »iid Fürstentümer
w'-d ' en sich dann um den Kernslaat Preußen zn einem neuen
Drin scheu Neide zusammen. aber soll aus diesem
Dienlichen Rrid 'e eine R e p >.i b k>k entst-'hen. in der nicht nnr
die einzelnen Bürger einander astichmertig sind, sondern auch
die eiuzeluen Stämme und Staaten  als Gleiche unter
Gleichen zu würdigen wären . Es ist klar, daß unter solchen
Voraussetzungen das g' oße Preußen slets einen Stein dcS
Anstoßes duriielleii würde. Cb mit oder obne Absicht wird
t(  einen entscheidenden Einfluß aus die Geschicke des Ganzen
tiiisübeii »nd allein schon durch das Gewicht seiner Malle die
kleineren Staaten in seinen Bann zwinaen. Das macht schon
das Sliiiimeiirerh -iltuis im Staatenauskchuß deutlich, wo
Preuße » m» tll. Bauern mit 7. Sachse» mit 5. Württemberg
und Baden mit je 3. »belle» mit 2 und die übrigen Bundes-
slaoreii mit je einer Stimme vertreten sein sollen. Das große.
>>„»llimi !ierl»ire Preußen widerspräche dem Gedanken der
Gleicliberrchnaung aller , also dem demokratischen Grundge-
tniiken : auch stünde es einem pertrauensvollen . freudigen
Zuiciiiimeuarlviieu der Freistaaten ständig im Wege: denn
wer garniitiert . daß es. selbst bei bestem Willen , die durch sein
Siiiniuenübergewichl bedingte Macht nicht einmal zur Verge-
walugnng der anderen Gliedstaaten ansnützen könnte? Pom
Geüäit -' pnnki der Deinokratisieriing aller Verbältnille ans ist
rlio die Eil »altung des heutigen preußischen Staates geradezu
uninöal 'ch.

Sela ins Gewicht fallen daneben die ethnologischen Ge»
jichtspunklk. Es fiel das Wort von dem Selbitbestimmiings-
tkchi der Völker, und da rührte sich denn überall das Gefühl
für nationale und Stawmessondcrart . Preußen und sein
ruhmvolles .Hrrrsdwrgrsdiledil haben sich unendliche Verdienste
vm die Einigung und »rubere Große Denischlands erworben;
sie sollen ii,id müssen unbestritten und unvergeisen bleiben.
Aber ibre Mission scheint erfüllt zn sein. Wie ein Alp lag
der preußisclte Ungeist ans dem übrigen Deutschland. ES
fehlte dem Preußentum die Fähigkeit des Einfübleus in
fremde Serlenznstände . Es kannte nur das krlte Pflichtgebot
vnd willenlose Unterwerfung . Insbesondere bntte das Misch-
volk der Berliner sich wenig in das Bennitztsein der Nation
kinzuschmeidvln vermoclit. „nd eS veischärste nur die
Svannnng zwi'chen Tiid »nd Nord, daß n>an dort gar zu leicht
geneigt war . ganz Nvrddciitschland mit Preuße, , „ nd Brrli»
gleichg,setze». Nicht obne ein gewisses Noch, kann nian nun
riae solche Vrrallgeioeiii -' rnna als ilngeredugket iml> llndank-
bnrke» veriirteileii . Doch mit solchen ablehnend-» Worten ki»d
dt> vorhandenen Schwierigkeiten nicht aus dem Wege ge¬
räumt . Jene Gei'ühlsspanii 'ingcn lind Tatsache», und wir
df' ifen nicht wieder in unseren alten politischen Fehler ver-
saklen. selche Seelenzilstände geringen achten, Zur Klärung
und Gc' uuduk'g der Verbältnille ist also inibediugt nötig . d<iß
t-o« Vieuie »- und Berlinertnm lokalisiert werde, »nd je
mehr dann nach Lösung der Fesseln die Übrigei- uoeödeutpkvn
Stämme llch in ilcrer Eigenart froj en' salten und der wetteren
Welt erschlossen werden, desto mebr wird sich auch wied-' r das
Be,trauen zwischen Süd - und Noeddrntichlnnd festigen, und
selbst der spezifische preußische Geist wird, so lange er ans
seine eigene» Provinzen veschränki bleibt, all- Kutturs l' tor
Nieder ii» Kurie steinen. Dazu werden alle Verbältnille n»
Wahrheit und Neinlichkojlgewinnen. Im Grirnde mimt man
in den annektierten Provinzen docch eigentlich nnr künstlich
kr» Pieunen . obne es in Wirklichkeit zn sein. Nirgends wollte
de» Nocki'o recht ans den Körper und der Körper in dem Nock
tasten . und es waren gewiß nicht die schlechtesten Deutschen,

Luxemburger Bilder.
Von R. Kauliv -Nirdcck.

Dos tragische Schicksal der Groß Herzogin.

Wiesbadener Xögblatt._
die als ehrliche Menschen unter dieser Zwiespältigkeit und
irincre» Ilnwahrhastigkeit litten.

Ein dritter Gesichtspunkt dürfte nicht minder entscheidend
sein. Das heutige Deutschland, das we:ß bald jedes Kind,
wird Mir noch äußerlich durch den Vermaltnngs - und Er-
uäbnlnasopparat zusammengebalten . in Wirklichkeit gleichst es
einem Chaos. Wenn es wieder in sich erstarken soll so mästen
kämstiche Lcbensgrbiete von Grund ous erneuert , alle Kräfte
aesammelt . jedes edle Wollen und Könne» entfaltet werden.
Das sind Ailfaaben. die. auf ein großes Staatengebiel auS-
grdebnt. unmöglich zu lösen llnd. Schon die Wucht der Maste,
die Unendlichkeit des Naumes brmmt den Wagemut . Auch
verfübrt die Grobe des Gebietes da -r. nur n<tf  gro -̂e L>nie»
scbcmati'che Verordnungen und vcränß - rlichende Neformen
binzuarbeiten . Gerade aber darum handelt e? sich, die
feinste» und die eigenartigsten Kräfte ans unserem Volke
keransznbolen neue Sieleagrbicte zn erschließen, iiisbeson»
dere unsere eigenartigen National » und Stammeseigentüirilich-
keiten herau.szligrbe' ten. Denn wollen wir uns wieder eine
angemessene Stellung im Bunde der Völker
erringen , so können wir dies nicht vermittels allgemeiner
Leistlingen, durch welche wir unseren Gegnern Konkurrenz
wachen, sondern nur durch solche, in welchen wir originell,
also u n ü b e r t r - f r h a r . sank» -re»  i ' i’ J llnd. Auch
ist ein günstiger Erfolg wesentlich davon abhängig , daß Vee»
fnche in größter Maniiia »nltwknt gemocht werden . 1' w ko
gerechter kann man die Ergebnille g-geneinander abwägen,
i'm so gröber wird die Möglichkeit kein, ans dem Guten das
Beste herauszubolen . Man denke nur an das Schulwesen ade,
an das Kirchenwesen, wenn für das ganze Reich schematisch
irgend eine beliebige Form verordnet würde . Wer sagt uns.
tnß jene Einrichtung praktisch die beste wäre : wer konnte von
vornherein dafür garantieren , daß unter jenem Schema die
ontstrebenden Lrbenskeime nicht rest' os erstickt würden ? Viele
also müssen die Möglichkeit hoben. Versuchte in k' einerem Kreise
z„ wanen. Die alten Fc^eln müllen rücksichtslos dnech»
schnitten werden, und im froben Wettbewerb der
K rä ite  werden sich dann auch die Männer von G- iO „nd
schövserikchem Können ewporarbriten . melcbe Dents l̂land
braucht wenn es g- s Da>n-snacht und Not wieder eine fröh¬
liche Auferstehung -eiern soll.

Nur ein sühne» Wa.a- is knnn uns hente reffen. Mit
Sondern und blabem Verneinen vermag man k-in- gnfba,lende
Politik zu treiben . Es gebt heute » ms Ganze, „nd
was wir do h-g-ich-n ist Kühnhei» und der unbeugsame Glaube
an De 'stschlond» einaebo-ene Lebens- lind k*->l»'>rt -biofeik.
Dann können wir kecken Mut ' s mich die k-tzte Konseauenz des
Revelution -jeben. nämlich die Dnadern des ulten Staaten-
baue» vorsichtig anseinander z» lenen. Der große Bn ' ' w,-ik'ee
wird nicht „ „ »bleiben . der et  versteht , die nmgearl ' eiteten
Steine zn einem neuen und herrlichen Reichs¬
te mp el  ziisammenznsügen.

..Das HanS mag zerfallen , was bat '? denn für Not.
Di?r Geist lebt in unS allen, und unsere Burg ist Gott !"

Portugal.
London, 4. Fcbr . Reuter mrldet aus Cporto : Die R oh a»

ritten stellen die Berichte ans Lillak-on. denen zufolge sie
dort eine Niederlage erlitten haben sollen, offiziell in Abrede.
In CPorto ist das Leben wieder normal . Die Preise der
LebenSmittel sind auf die .L>älfle herabgesetzt worden. Die
Soldaten und die bürgerlichen Beamten werden ordnungs¬
gemäß bczablt. Der Vormarsch der Royalisten nach Süden
wird durch strömenden Negen verdindert.

Porto , ll. Febr . lL>avasmrldnng .l In der aanzen Pro¬
vinz Alemtajo sowie, in einem Teile der Provinz Berra herrscht
starke Elregung . In Eastcllo Branro wurde die Monarchie
ausgcrufen . Die Royalisten erstürmten den Viadukt »nd
unterbanden den republikanischen Truppen den Verkeb»
zwischen Norden nud Süden . Die Royalisten wurden überall
begeistert rmpsangcn. Die Republikaner lriden g» Lebens,
m ittel not. ^nblreiche Überläufer ergeben sich den
Royaliiten . Ans Largos liegen Nnchrichtrn vor. wonacli die
republikanischen Mnrinetrnpven geschlagen  wären . In
Porto und im Norden des Landes herrscht Ruhe. Jrcimillige
Zivilisten bieten ihre Dienste an.

No -w 'oe»».
Ehrisiiania , ll. Zebr. Die radikale Regierung hat ihre

Entlassung  ringereicht . Der König besprach sich mit den
Führern der konservativen, der radikalen und der sozial¬
demokratischen Partei . Es wird versucht, eine So m m <
lungsregieruno  aller drei Parteien zu bilden. Das
Ergebnis ist noch unsichtcr. _ _

Morgen-TluSgabe. E rltoS Blaik . Lette 2.

Wiesbadener Nachrichten.
Unsere Lebensmittel» und Drennstofsvcrsorgun -r.

I.
D 'c Lage unserer LehrnSmittelversorgiing gestaltet^ sich

zusehends trnsrrr . Wir könnten eine ganze Wocbe unier Blatt
nur mit Einsendungen füllen, wenn wir alle diejenigen, d.c :n
den letzten Tagen ihrem bedrückten Herzen Lun iiiactueu. zu
Wort kommen lassen wollten. Aber als ge,inner De'lwetuy
der Stimmung in der Lfsentlichkeit lwlien nur es dĉ g mt
unsere Pflicht, wieder eiiimal au dieser Siellr den berci-.i >,.rn
Klagen und Beschwerden Ausdruck zu verleide» und b^naer
die Hoffnung auSzusprrchen. d>iß es den ziiiiändigen Li -.'Ucn
gelingen möge, in dem einen oder anderen Punkt t' iol '.u eine
Verbesserung der Ernährungolage in Wiesbaden herbeizu»
führen . Gewiß, es strbt in ganz Deutschland äußerendeuil .cy
schlecht mit unserer Ernehrung und die Hossuunzieu auf
Waffenstillstand und später auf die Revolution wurden aller»
orts gleichermaßen stark enttäuscht. Aber bei oller < v!e'l-
tivität und Sachlichkeit muß lwute auf Grund guter Beot-aes»
tringcn von auswärts doch gosirgl werden , beiß es in '. .neoWdeu
fchon lange vor dem Waffen,tillstond und vor der Beyrtzung
m - t am schlechtesten  um die Lebensmiiielvenoranng
bestellt war . und daß den bei uns in Frage kommenden In»
stanzen bemerkenSn-erte Erfolge bisher leider iiichu bchelueden
waren , llnd daher kommt cs. daß beute , wo die PerbältnittS
noch viel schlimmer liegen wie ein Jahr zirvei und die Ver»
tcilnnasM'aren von Deel'e zu Wochie kärglicher werden. d:e
troltlose Stimmung immer weitere Kreise zieht ^und die Er¬
bitterung stetig wächst. In der Tat hat es eNvas für gch. wenn
ei» Einsender betont : »Nun ist cs an der Zeit , uns für d:e
übcrrriche Weibnachtsverleilnng an Lei'cnsmi ::cln zu bedan¬
ken. die der Magistrat uns jedenfalls zugedacht Karte, denn
von der Verwirk! chung dieser glnchlichen Idee , wie ,ie »: den
meisten deutschen Städten gelungen ist, luiben wir armen
Wirsbadener wohrlcattig nichts gemerkt. Es blieb be, den
Lebensmitteln , dir uns nicht erreichten!  Wie da von
seiten der Stadt noch, bebanptet werden kann. Wiesbaden netze
bei der Lel' ensw -tteltwrteilnng an erster Stelle , bleibt du-.ch»
aus unbkiständlich, wenn nian Gtelegenbeit goliabl Kar. sich
t'üls ven'önlich, teils di>rch Zeitungen von den zugereilten
Portionen andrier Städte zu überzeugen ." Wir können n.chu
aut die einzelnen Waren eingeben. an denen sich der E:men»
der in anderen Stadien in reut lichterem lllkaße gütlich tun
konnte als bei uns . wir beschränken uns in unserer beni:ge:l
Abbandlnng zunächst ans wenige Fragen , und zwar solche, die
alle Einwohner oleichmäßig berühren.

Die erste lautel : Wo bleibt da ? Fett  an-
den Schlachtungen, die durch die Stadt selbst vorgemun»
men werden? Früher hieß cS immer , daß das wenige Fert,
was sich hei unseren städtischen Schlachtungen ergebe, an die
M litärrerweltung e,bnclicsert werden niüsse. Nun Inrben wir
aber schon lange nichts mebr mir dem dcutschen Militär zu
tun , »nd noch immer hört man nichts von mehr Feir,zute:Iung.
Im Gegenteil die Berchlkcrung miiß erleben , daß mir io>,ac
anstatt Butter jatzt viel öfter als früher mit minderwertiger
Margarine beliefert werden, und zwar mit ganzen öü Gramm
vro Kopf und Wi-che. Da es natürlich ganz auszieschtosiru ist,
damit leben zu können, namcnllich bei der jabrelangrn Unter»
ernsbrung . so ist jedermann — »tind wenn rr stehlen gelten
muß", nie der Volksmund sagt — darauf bedacht, daß er ncxh
uv » dazu bekommt, und ans dirse Weise sind die Diebereien
an der Tagesordnung und der Schleichl>a »del. aus den wir
später noch betoi'ders zu sprechen konnnrn . blüht iiiestr wie je
zt>vcr, . Aus jeden Fall wird doch bei den Cchlachinngen der
Stadt etliches Fett gewonnen, „ nd wenn es auch „ich so wenig
ist. so erscheint cs doch angebracht, die Bevölkerung, dir Über
die flriirftc Gabe recht erneut märe , wenigstens über de:, Ver¬
bleib desselben anfzulläre ». Es wird ferner auch hier cn-.d
da einmal ein Schwein  geschlachtet, iiiid iven» cs aus der
gemeinsamen städtischen Zlichtanstall märe ! Auch in dieser
Hinsich! rerlaiitetc früher , das mrnige Schi»veinvslc:lch sei dem
Militär vorltcbaltrn . Wo kommt dasselbe also brure h:n?

Wie steht e S mit dem Z u cke c ? lautet unsere
weitere Frage . Das Viertrlpsüüdcheii ist jetzt nachgerade zur
Regel geweiden. n-äbrend cs früher ab und zu ein baliu's
Pfund gab. wie eS übrigcnS ja auch r -chrig ist. de,in so viel
mir wisien. cntsällt ans den Kopf oigentlich \K  Pfund Zucker
pro Monat , welches Liianlnm in anderen Städten nachweislich
auch verteilt wild , »nd zwar , wie es zur Vermridnim von
Irrtümrr » am zwelkmäßigiien erscheint, auf einmal . Man
denke kil.ma! darüber nach, wann mir in Wiesbaden d>is letzte»
mal ein tvlbes Pfiind bikommen haben ? Man wird uns dcxh
nicht etwa sagen mellen — so betont ein anderer Einsender,
daß diese Miuberbeliefetung an Zucher aus Kosten der Mar¬
melade  gesclnbe . Das wäre gcivitz keine Entschuldigung,

Ans lUmft und Schon.
C. K Der findige eutrlbircftur . Der Dichter Rudvard

K:p!>nq bat einen schönen Garten , in dem viele schöne Bäume
stoben Er sieht cs nicht gern , wenn der Cnnnibus eines in
der Nabe seines Hauses gelegenen Hotels durch d:e Iluaeschick»
lichkeit drs Lenkers ein Ctiick in seinen Galten bineinsädrt
und dort die Bäume bcichuidigl. Also wendet sich RudvarS
Kipling an den Holcldirekwr and verlangt einen gebührenden
Schadenersatz Zu seinem Staunet , erhielt ec aber. w:c wir
im . Mcrenre de France " leien , ans seinen Brief keinerlei
Ar.biviit. A>ich ein zweiter , schon etwas energischerer Bcirs
bl cb vollkommen unbeachtet. Di wurde cs dein Dichter
schl-csilich dock: zu bunt , und er snclite den Hoteldirektor periön»
l'ch aus. Das es denn mit dem Schuideuers.io für feine be»
säsiidigtcn Bäunie sei? „Ja . wissen Sir ". aiiNvoncte der s:n»
d'gr Hcteldirektor mit treubcrziger Miene : „Ich n>ar :c eigent¬
lich nur noch Ihre » drillen Brief ah. Den eriien habe ich
als Ki>ling-Autogramm für I Pfund Stelling vkikanst. m:t
dem Verkauf des zweiten hatte ich schon 2 Pfund Sterling,
mei,» ich nun auch »och ein drittes Antogranini von Ihnen
versaufen kann, wird es mir ein leichtes sei». Sie vollkom»
vte» schadlosz» halten . .

C K. Da» Palll,a „S am Prager Hradschin. Auf dem
herrlichen Prager Hradschin ficht unter änderet » auch eins dc'r
bedeutendsten Werke der dentscivn Renaisiaurc . das Ballhaus.
Dieses Gebäude wurde jetzt, wie die Wcxlmui'chrifl ..Knust»
chronik und Kunstmarkt " erfährt , einer durchgreifenden Er¬
neuerung nntrrzogrn . Das Ballhaus ist ein Werk des Bau¬
meisters Bonifaz Welmut . ES wurde l 'diS unter Kaiser
Maximilian II . verändert . Die Reinigur .g galt inslvsondere
der herrlichen, die ganze Fasiadeiislärlv bedeckenden otnamen,
taten und figürlichen Sgraffitodekoration . deren Zeichnungen
sichj- tzt nach der Säuberung von dem dunklen Grund Überaus
vorteilbaft abhebrn. Die Sicherung des Bauiwe-. kes nvr nünq
geworden, weil die schöne, in ihrer Art geradezu einzig da.
stc-hcnde Fassade unverantwortlich venvahrlost und bmchädigt
war . Wie weit der Unberstaiid ging , bcivcist. daß inan ;i„
BallbanS ein Mil iärmoniurdepot untergobracht Hane. >>is
übrigens immer ncch darin ist. Die Fenster ivarcn rncksichiS.
los ve-mauert worden. Kaminivbre gelegt, und ans die
architektonische Schönheit war nicht die geringste Rüchsichi ge¬
nommen worden. All diese Sünden einer schon traditionellen
„Tchsamvecei" sind nun durch eine knnstverstänütge uiü>gründ»
liche Renovierung wieder gutgemachr, L,

Die junge Großherzogin Maria Adelheid hat eigentlich
niemals die Treue oder Zuneigung ihres luremburgi ' ben
Volkes beienen Von ihier Klugheit , von ihrer persönlichen
Aniiilil und ihrer liclvnAvürdigrn Art . selbst mit dem Ge»
rinaiien ihrer Untertanen zu vcrkebrcn. waren wohl die
menten entzückt. 'Tod, diese Eigensdviften vermochten nicht
riner anderen die Wage zn ballen. Das war ihre ansge-
sprcchriie Preußeiisreundlidkeit . iHire große Liebe für alles
deutsche Wesen. An brein kleinen seinsinniaen Hof in Luxem,
bürg wurde die dr-undre Kunst warm gefördert , und mancher
junge nichtige .stiiiriiler fand l,vr Venländiiis und Aner-
Icilni-iig. Dem sianzösrschen Clcaiakter in der Kunst und
Literatur ist die Grvßlvrzogin durchaus n-cht feind gemeie».
Man sab sic im Theater , wenn französische Tri 'ppen dort

und sramzösjschc Biihnenmerke anfgefnhrt wurden.
Mau fast sie auch in dem K'nnstaiisitellnngen französistlvr
Meist, r . Aivr alles das genügte den Luremburgcrn nicht.
Sic . die ganz imdi Frankreich hinüberncigen , die sich französi-
selw Sillen »nd Moden zucigen machen und der Jugend aus-
nabmslos den Ereinpol franzöfifdicr Erziehung gaben , wäh¬
rend sie ic.bil lieber Franzölisch reden und schrieben als Deutsch,
envarlete » auch von ihrer Reaentin einen durckwns iranzösi-
ldvn Gvii . lind es bat sie allezeit gekränkt nnd gereizt , o >ß
Mar », Adellvch trotz ihrer Jugend so männlich fest und nn-
erfdt luden l ! eh. dir sie st lögt ihre deutschen Minister , Nat-
neber und Hofbcauttcn nicht preiezzaL.

Der Desindemarkt.
Ein alter Zopf auS vergangenen Zeiten besteht noch in

dem Abdalten der Eefinbemävkte in Luxemburg . Ende des
Jahres wandern die freiaewordenen Dienstboten vom Larrde.
^knechte und Mägde, in die Stadt , um sich ,cuf dem Gefinde-
markt einen neuen Dienst zu suchen. Cder . wie es auch beißt,
um sich zu verdingen. Dort erscheinen die Herrschaften , meist
Leute vom Land, »m znnäch-st unter den Erschienenen Umschau
zn bal ' en. Das Äulere ist auch hier die erste Empfehlung.
Die ,chmuchste Dirn oder der flotteste Bursche wird am ehesten
anoe' t' rochcn. Die meisten tragen das Nöt 'gste ihrer tragbaren
Habe bei sich, damit sie ihren neuen Dienst gleich ankreten
können. Arbeiten und Leistungen werden abgefrngt oder von
dem G-esinde selbst ansgezählt. Das Dienstverhältnis en'trecki
fid, immer auf ein Jahr nnd wird durch Handschlag und Hand¬
geld besiegelt. Vorlvr cvl'gesprechen werden auch dir Sonder»
vergütnnge » zn Iahresfe .sten oder Nan :e»stagen . Der letzte
Gesinden'grkt in Lnremburg entrollte ein moderne- Zcitb ld
N»> w"niae ländliche Du nsiboten waren erschienen, dafür
zahlreiche Herrschaften. Die Löhne stiegen sehr hoch. Der
Großkiiccht verlangte schon IM bis 120 Franke » Monatslobn,
der Kleinknechl 8s, Franken ; sie Giroßwagd etwa bas gleich,e
während d'e Kleinmagd, d'k Stubenmagd und Haushüteiin
gf>bis 70 Franken forderten. Han-d-. In läßt das beutigo Gninde
nicht mit fick. Es besteht auch auf seinen Sondervergütungen,
z. B. auf Natural ' en zu Weihnachten. Cstern und Pfingsten.
Dagegen ahgeschafft ist der Gescbenkzmang. Bis vor dem Krieg
hatte» die Tienstbeten noch Anspruch auf Kleider- und Anzugs-
stlffe. aus Wolle, Schuĥ cug uvi)  Leinen ober Kattune.



&rffe 4*  Sonn »«-, . !). jfrBruor HJ10 . 2BfSS * ibCTtCt XO (| fe) Qft »_ ÄKorKen-Anstgaste . CPrflc? Blatt . Nr.
ienn Marmelade flil’t es hier — nachdem wir lange genug
ohneBrotaufstrich waren — nur ein halbes Pfund pro Wecke,
auch v'el weuiger als in anderen Städten , und zwar zu einem
so hoben Preis , der in keinem Verhältnis steht zur Quali¬
tät  dici'er Astore

Fei, und 8ii(fcr ! Wenn in diesen beiden für unser Leben
so wichtigen Artikeln eine kleine Besierung eintrete , es würde
schon viel Leid gelindert , die ernste Spannung der Zeit gemil-
derl . viel Misstrauen aus der Welt geschafft. Denn es ist fckon
leider so. wie eine andere Zuschrift sagt: . Von 26 M. an
tann man Butter , Fett und £ 1 iii de! ebigcn Mengen erhal¬
te» , ai'ch Zuckei ist zu einem ähnlichen Preis zu haben, wenn
er auch nicht gerade öffentlich seilgeboten wird , und wenn man
schon dem Händler keinen Vorwurf machen möchte, weil er
seinen Kunden — wenigstens die, die zahlen können— unter
allen Umständen eln-oö b'eten will, so darf man aber auch
den Arbeiter  nicht schelten, wenn er die jetzigen hoben
Löhne nicht aligebant wissen will , denn nenn er arbeiten soll,
jniiisi er auch esien Im übrigen aber kommen e nem angesichts
, Ichor Dalsaaien berechtigte Zweifel , ob die Lobensmittei-
uappbeit so ganz ausschließlich nur den Trausportscbwierig-

keiten zuzuschreilwn i*t und das Problem der Lebensmittel-
Verteilung in unserer Stadt wirklich zu allen Zeiten
eine gerechte Lösung gefunden bat. Gedockte man einmal
der alle » Leute,  schreibt eine Einsenderin . Schroiherin
dik' cs. se beißt es in der Zuschrift weiter , pi' leat ihren 84jäh-
rigen Vater mit der Mockenration von 125 Gramm Zucker.
56 Gramm Margarine und den zngemessenen 256 Gramm
Grieß . tM sie nickt die aeringsten Beziehungen zum Land ba«
und *•» auS dem Esten gebürtig , von jeder Unterstützung
abgeschuitten ist. Wie dankoar wäre man da für die kleinste
Gxtrazuteilung . Die Kinder bis zu 2 Jahren erkalten zwar
— f! (p, uns eine vielgeplagte Mutier — noch kleine Zucker«
zulagin . ober, wie gesagt, nur bis zu 2 Jahren ; auch gibt es.
woS dankbar anrrkaiiut wird , für solche von 8 bis 6 Iah-
ren klcine Zulagen , ober die Kinder über 6 Iahrgu
die während der IV? Jahre Krieg und Basatzungszeit erst auf
die Beine kamen und jetzt gerade in der Entwicklung sind, in
der sie vielleicht manches Versäumte nachbolen könnten, ent¬
behren zu viel. Mer in diesem Krieg Kinder grobgezogen bar
l' nd n>cht aerade zu de» begüterte » Eltern gehört, der wird
d ê Dekürchtung »ich, los . daß diese Goneratstn unserem
Vaterland später keine großen Dienste wird leisten können.
Dann die Kranken , die w i r kl i ch K r a n ke n. die jedesma!
ein Attest für 8 oder 5 M. beibringen sollen bis sie etwas Fett
rdar Zucker ertra erhalten können. Ohne an ärztlicher Ge-
wisscnbafsigkeit z» zweifeln , bringt es dech der eine oder an¬
dere Antragsteller durch seine fortiwährenden Klagen fertig,
die Votwe.ndiakeit zur SonderzvteTni -g so klarzulenen. daß
er in den meisten Fällen das erreicht, was er will, wohingegen
oft tatsächlich Kranke und sonstige Bedürftige es nicht er¬
reichen. selbst Anträge zu stellen. Der Einsender möckte
Istber Ärztekommissionen mit der Nachprüfung betraut willen,
die zugleich befimt wären , minderbemittelten Kranken kosten¬
los Atteste « iiSzustellen.
> Wir möchten nninschen. der Himmel würde ein Einsehen
babeu und bald alle diese Wünsche erfüllen , was durchaus
nicht im Bereich der Unmöglichkeit liegt. Vorerst aber müssen
wir >,nS mit diesem frommen Wunsch begnügen »nd »ns dar¬
auf beschränken, zugleich mit den Stimmungsbildern . die sicv
ans diesen Znichristen ergcklwn. die praktischen Hinweise und
Vorschläge den zuständigen Stellen zur Erwägung anbeim-
zugebcn mit der Bitte , sie zu überprüfen , ob dock nicht aus die
r ne oder andere Weise Besserungen bewerkstelligt werden
können, ohne aus fremde Hilfe zu warten . W. E.

Natürliche Da: stosfe — Förderung des EigenhauaSaus.
' Ein Fachmann für den natürl den Lehmstampsbau
schreibt uns : Die von der preußischen Regierung goschafiene
Einrichtung der Wohnungskommissare  lvergl . „Wies¬
badener Tagblott " Rr . 52> bat für viele Dausende ungeahnte
Möglichkeiten der Ansiedlnng auf eigener Schalle geschossen!
Endlich sind unglaublich langwierige , das Bauversabren er¬
schwerende Verordnungen gefallen und dem gewalt-gcn Heer
der Kriegsbcschöd gten . dem bordbedrängten Mittelstand , wie
der bisher zur Mietskaserne verurteilte Ackbeiterstand haben
sich endlich die Wege ins eigene Heim geöffnet. Nun ist da?
Kleirilraus inmitten des fruchtbringenden Gärtchens , verbunden
mit Kleintierzl -cht. Trumpf ! Ein besonders befreiendes Wort
in dem Erlaß bedeutet der Satz von den natürlichen
B a » st o s f e n. wodurch die höchste amtl ck,e Stelle sich zu den
Bestrebungen bekennt, die schon seit Icckren aus die Errich-
sung von Häusern im sogenannten Lehmstampfbau
ßielen. Unseren Vorfahren war diese Bauweise wobl bekannt,
wie fünf- und sechsstöckige Häuser beweisen. b-f in Weilburg
o. d. L. seit über 166 Iobron nnverönbert strhen ; inzwischen
ist das Svstcm van hervorragenden Fachleuten verbeffert wor¬
den ider Verein „Heimkultur ". Wiesbaden , hat sich um diese
Verbessernngon besonders verdient gemachtl. Da? Prinzip be-
stellt darin , daß in drr Art des Betonbaues der der Baugrube
entnommene Lehm in Kasten zu Mauern gestampft wird , ein
Vorfahren , das itwa 56 Prozent Kosten erspart — unb vor
ollem auch in der Zeit trostlosestem Baumaterialien¬
mangels  stets angewandt werden kann. Diese einfach.
Ick'nell und billig ai'Sziifübroi de BauweiseR:bf bei Wand-tärken von 85 bis 45 Zentimeter im Sommer kühlere und im
Winter nwrmcre Räume als der übliche Backsteinbou. eignet
sich also sehr für freistehende Eigenbänscheu . Von hervor¬
ragenden , zeitgenössischenBaufackfeuten ba>bon sich Herr Mar-
Beetz, Dipl .-Ing . Adler . Dt .-Evlau , und Grotzh Baurat Heyer
sWarmsl um diese Volksbauweiie der Zukunft besonder? ver¬
dient gemacht unb der Erlaß der Regierung bedeutet in seinen
ylänzenden Zwkunftsmöglichkciten eine befreiende Tat . lipl.

— LrbenSmitsrkverteiliing . Im Anzeigenteil der vor¬
liegende» Ausoatze befindet sich der Woelerwerteilungsvlan
deS Magistrats ' Bedauerlicherweise bai der anhaltende Frost
nicht gestattet. Kartofsolii bereiiizubekvminen. Es kann daher
an die Bezugsberechtigt, n mit Ausnahme der Selbstversorger
und derjenige» HgnSbalti .ngen. die ibren Winterbedarf ein-
geckellert bicken. nur l Psi .nd Kartoffeln verteilt werden. Da¬
mit sind die gegenwärtigen Vorräte der Stadtverwaltung er¬
schafft. Es ist aber zu hassen, dast bei Eintritt mildeeen
Weiters die nach rückständigen erbeblichen Kartofs llieserun-
gen . lwsonders uns oem IlntertaunuskreiS . zur Versorgung
der Bevölkerung eintreksrn werden. ?lls Ersatz für die aus¬
fallenden 4 Pfund Kart,nein werden 5 Pfund Kohlrüben und
i/_- P ' und auSländischies Weizenmehl in den Ko, tarselgeschäs-
ten an die Bezuasberechtiaten ansgeaeben . An Fle -sch werden
wie in der Verwoch« 256 Gramm verausgabt . Haushaltungen
von Hotels »sw., die ib- Fleisch, aus Bezugschein erhalten , sind
dementsprecheiik mit ein Viertel mehr Fleisch als aus den Be¬
zugsscheine» aiigeaebe», zu beliefern . Le-der ließ es sich nicht
ermögliche», die in der Vorwoche in Aussicht gestellte Fleisch-
meugc von 866 Lramm aaSzngeb^n . da die Aufkäufer deS
VirbhoiidelSverbandS durch die beschrankten DranSporwerhält-
riisse in der Ausbringung deS Schlachtviehs sehr behindert
worden sind.

— Geltung kriegswirtschaftlicher Verordnungen . Infolge
der vcräntertrn Ncgierungssorm haben einzelne Perseneu
sowie auch einige örtliche Instanzen das Recht für sich in An-
jpiwch gcnvuuucw. sich über bejtohende kriegswirtschaftliche

Verordnungen einfach dinwegsetzen zu dürsen. Eine solche
Handlungsweise ist nach Anordnung der Regiening gesetz-
widrig und schädigt die Interessen des Vaterlands Auch die
vor dem 8. Novembcr 1618 erlassenen kriegswichtigen Anord¬
nungen bleiben, so weit ihre Aufhebung seitens der zuständi¬
gen Stellen nicht besonders versügt worden ist. nach wie vor
in Kraft . Jeder , der in die durch kriegswirtsckiaftlicheVerord¬
nungen geregelten Gebiets eigenmächtig eingre st, wird straf,
rechtlich verfolgt. Diese Bestimmung hat auch für die Landes¬
und lokalen Instanzen Geltung , die nicht ausdrücklich von der
Regierung die Ern -ächtigung zu wirtscbastlichen Maßnahmen
erhalten baberil Eterade bei den scknvierigenwirtschaftlichen
Verhältnissen der Gegenwart ist es Pflicht eines jeden Staats¬
bürgers , alle gesetzlichen Verordnungen , die im Interesie der
Gesamtheit erlasien worden sind, genau zu beobachten.

— Die Nackcickuntzder Maße, Gewickile. Wagen usw. für das
3. P »!izei»evier bol an 8. Fktnuor begonnen»nd dancri dis zu.n
12 März. Alle ei>i pfiiä lioen Gegenstände dieses Bczirkes sind in
dieser Zeit bei tcn, Eichamt, Liiiscnstraßc 2ll. vormittags 8ss bis
12 llbr zur Prülnng und UmstewpeNiiig einznäesern. Die Inter-
esicnlen we-den burmit nochmals an die Einliesernng erinnert, da.
mit ibnen bei später soltiindcildcn Acr ijionen Uiiannchmächkcilcn
und Ctrasrn crsparl bleiben.

— Persona! Nachrichten. Der Fahnensunker-llnterost' zier Waller
Racke . Sohn des bics pei- Sicucrsekretärs Eduard Nacke, erhirll
das Eiserne Kreu« 2. .Klasse.

Vordcrichte über Kunst, Dorträge und Verwandtes.
* Nastanijchcs Landcsthcotcr. Die Jiitendantnr macht daraus

anfmertlam. daß zur Au' siihrnng „Die Csocdasiüriliii" für heute
Cennlag P :ätze im Parkett, Parterre , 2. und 3. Nana insolge der
eingetauienen Vr, bestcllungen an der Kasse nicht mehr versügbar sind.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
r= Ei den heim, 7 Iebr Der Regiernngspräsident gibt bekannt:

Nachdem bei der Atstinimung sich die Mehiheit der beteiligten Ge-
Iverb->tr?ibcnden inr die Einsnhrung des Beitrittszwanges erklärt
bat. ordne ich ans G"i.nd der tz 1:M> Abs. 1 der N.-G.-O. an, daß
zum l März lbI8 eine stw a v g s ! n n u n q s ii r das Wagner-
Handwerk :w Bcxirtc des Landkreises Wiesbaden mit dem
Sitze in Erbenhcini erlichtet n>rde. Bon dem aenaniit.'n Zeitpunkte
ab p-löici. alle Giwerdelrcibende, die das Wagiier-Hrndwcrk vc-
treibcn. dieser Innung a».

Aus Provinz und Nachbarschaft.
ES . Kiustsvsbnrg. 7. Febr Ans dem Rangiergleise im hiesigen

Hasen wurde ei,, ztrolsjäbiige, Junge ans Kaslheim to I z c so h r e n.
soll Hecksto. Ne., 6. Icbr . Gegenüber den falschen Gerüchten

teilt die Leitung der H o ch ste r Farbwerke  mit , daß sich hin-
sichtlich des Bestes und der Leitung des Unternehmen, g.-g-n früher
abst »I nicht? xeändcr' hat Den, tlntcriiehmen sind nur zwei Kcn-
ticlli ssiziere beigeglbe» worden, die die Prodnklivn überwachen, im
Übiigen aber ibre Ansmertsanckeir daran? richten, daß alles gschicht.
nn, die Werke Üändic, in Toiigkeil ha.te» zu können. Die weiteren
Angaben der Froi .Ijurlcr Me.dung lind ebensallö unzutressend.

Sport.
* Fnstball. Svertvirein Wiesbaden empsängt am Sonntag auf

stimm Platze an der Fconksurici Straße die I. und 2. Mannlchatt
der Kasielcr Fußballvkikinigiing zun, Wettspiel. Beide Moni'-
sckrasten des Gastes s.t.d in berva,ragender Form. Spielb-qinn der
2. Mannickasten um I Uhr, für die 1. Mannschaften>nn 2>ch Uhc.

* „Rcnnsport und Po itil", eine zeitgeniäße kleine Schrift von
H. Hlitwer, lkt secbc» im Berlage von August Aeher. Berlin, er-
schienen. Es lammt dem Pecsosscr augenscheinIiÄ oaraus an, aus
Kreise und Mli'schcn, iie de» Zwecken:,na Ziele» des Rcnnspvets
und seinen 'wendigen Beg'eiicrscheiviingei, ferner stehen, die aber
im Wi,hl,s,„ig, paiinschcn Gischchenc leicM in Stellungen kommen
können oder derrits gckomnien sind, tcn d--nen sie die Gesch-ckc de»
dcnlsch-o Nennsports cuikcheiteni beeinflussen können, insormicre.id
und klärend zu wirken Cchiicslick geht der Berjallcr aus die
innere Politik in- deutschen Rennwesen über und nimmt zu der
bereits rrelc,eiterten Nevoricntieiung Stellung.

* Das Rennjatzr Ibld. Nach einer Zusamnienstellung des Amt¬
lichen Jahres Reinikalen!er» wurden ini Borjohr 55N Rennen an
72 Ren,itogen abaihaltcn. Der Weit der Preise belief sich ein-
schließüch der Zuckte,-Präniicn im Betrage vo» 52ä0NNM. aus
8 007 IM M. An Enckätze». Rciiaesder» und Einjchreibgebührru
kamen I 509 195A'. zusammen Der Wert der Preise bei den Flach,
rennen belsts sich au« £ ib» 22f, M. In Flachrennen starteten 5215
Pferde, also durchschnittlich II. im Hindernisrennen93k, also durch,
schi.ittüch 13,  _

Gerichtssaal.
— Eine überaus wichtige Enlscheidung sör wirtscha' tliche Ver¬

bände Der Dachdeckcime-ster-Schutzvcrba.id, früher Sitz Siegen,
setzt Franlfnrl a M.. batte die Schiiscrbandäina Eduard Sochnge
in Kcin-Lintentb.ai ansgls»e,r>. tezw. den Maierialdez-ig oon
vorg-noontcr Firma sür seinc MitqNeder. die sich zurzeit über
29 Stadt- und Landkriisc nstrecken rerbotcn. Sveh ige h tt-
darenibin den Cchutzverband'chadonerlatzpfsichtiggen,acht und eine
diesbezüglick-e K'age beim Lovdgerick.it Köln p gea den Ichntzneiband
angestrengt. In erster Instanz wurde der Kläger abgcwiesen. wo
gegen er Beriikniig an dar SbcrlandesgerichtKost, recki' zeitia ein.
gelegi batte. N>ch mcbr als cinjähr-aer Berhandlnng ist nunmehr
der Kläger mit seiner Klage aboeniesen worden und somit sestae.
stellt, daß der bcklogte kchntzreibont berechtigt ist. die Aussperrung
bezw den Moteeio brzna von Soehugc rechtswirksam verhängen
bezw. vcrHirten zu köinic».

Neues aus aller Welt.
Eln« Praiidkatostrovhe im Armenhaus. Basel,  7 . Febr

In Wattwil tKauton St Gallen, wurden unter den Trümmern
des durch Brand zerstörten Aimenhaules bisher 2 9 verkohlte
Seid  e n den rrgezrpen. Es werden noch fünf Insassen
vermißt.

Ein EistvbohnnnglückIm Tunnel. Ebateau - Thlerry.
K. Febr. Gestern abend gegen 16 Uhr ist rn, Tunnel von Nautcull
ein schweresE kenbahni'ng-nck dadurch entstanden, daß zwei Wagen
des Pavis-Ctroßburper Schncllznges. in denen sich Gase entwickelt
batten, neck, dem Zerbrechen der Fenster Feuer singen. Der Zug
wurde z»m Hatte» gebracht und die Ins isst» sprangen heraus.
In diesem Augenblick snhr ein Urlauberxug aus der eilli -zengesetzten
Rickitnng»i tci- T'wnel ei» Man zähl 5 Tote und zah reiche Ber.
wnndete. I« Brnrundete wurden in das Hospital nach Chateau.
Tblerry übr,gefi>l-r>. darunter 8 mit Kctzlcnvxhdvcrgistuiigserschci.
nui-gcil. tPetit Irornat .)

Aus unserem Leserkreise.
(Nicht verwende,eTm 'enviinaen werden weder rurückaetandi . nock,a„ tdewadrt .1

* „Hcin>  eIdan  f". Inscckge des plotz ichen Wasjenstillsiandes,
der eine solertige Räumung sämtlicher besetzten Gebiete beding!«,
wurden unlcre braven Fechgranen vor abermals grüß-re An.
skrengmigen und Entbehiungcn gciielll. Dank dem guten Ge-til
ui.d des ciserne» Willens ist cs den Fe dgraue» gelungen, auch
hierin Großes z» l<-il>ci> Damit unsere Heiden drlär eniickaoigt
werden selllen. wurden ollgemcin Geld» und Licbesgab-n>Samin-
luvgcn angelegt Sv euch, in Wiesbaden. Jur dielen Zweck sind
denn euch gri-ßerc Beilage ring gangen und der Eingang »it G b n.
Verzeichnissen in tcn Wicsbadener Zeitungen veröisentlickit. Es er-
la»b> lick darum ein . ehemaliger Fildgrouer", licb mal nach dem Be.
finden der Geldlanimliing, ginannl „Hcimatdank", zu erkundigen,
denn bis beute — V4 Jahr ist wob: bald darüber verfiossen— hat
man nichts wieder davon gehört auch ging keine Verteilung dieser
Sccbe vor sich Bicltcicht dürfte der damalige A.» u. S .-Rat —
die Gabeiive-zz chnilst waren durch den Sladlkommandanien Leutnant
Schält dankend dcstäligt — hlersür Auskunft zu geocn haben.

Ela ehcmatlger Faedgcaucr,

Handelsteit.
Wirtschaftsscrgen und Wirtschaftshoffnungen.

Von Natioi.aiökouom Dr. Eduard Jleuser.
1.

Beti-Olond ist der Anblick unteres heutigen Wirtschaft»
lei ens . l)as herriiehe GeUäu le unserer Volkswiriscliaft,
das Sich vor dem Kriege auf solidem Fundamem 4U stoUel
liehe erhol -, ist zusammeiigcstuizt . Müssen wir verzaüeur
Gibt es nicht Mittel und Weee. die ims dem Chaos ent¬
reißen und » ieuer zur Höhe emporführen können ? A13
leitender Grundsatz palt stets im \Virtsctuifisleoen dex
\ ölker das sogenannle W i r t s c h a f t s p r i u z i p. l*a-
iiach srn-hle n-an mit moelichst wenisr Kosten den strep '.-
n'cciichen Nutzen zu erreichen , wobei nian sich ledocn
niclit allein von de r i ôree für den Aueenblick leiten heii.
sondern vor allen» auch seine Blicke auf die Aukuuft
riddete . Oer Ertöte lietft bei uns klar zutaae ln beispie-
los raschem 8-icseslauf eroberte sich die deutsche Wirl-
sthafi ihr leid , wir wurden eines der wohlhabendsten
\ ölker . Jeder . Arbeiter und Unternehmer , trug aber auch
sein Teil dazu bei und ordnete , wenn es salt , 2'Tue sein
eigenes Ich oem Wöhle des Ganzen unter . Und neuter
Auf der einen Seite sehen wir den großen Mangel an
Rohst offen  iecier Art Stillstand vieler de-
1riebe,  fast gänzliche Unterbirdüng des Außenhandels,
Üherancet ot von Arbeitskräften , auf der anderen beite un¬
gemeine I' reissteigerungen.  weitgehende Gel I-
e i, 1w e r t u n e und — die Sucnt nach immer h ö her e n
1: e z ii p e n und Lehnen. * Das ökonomische r i inz*p
scheint in Vergessenheit geraten zu sein, nur rein egoistische
Ziele scheiten zu Lerrsihen . Und das erleben wir bei dein
seines Heißes veoen stets berühmter Volk, das sich durch
seinen eisernen Willen und seine entsagungsvolle latigkoit
den Wellmarkt erobert halte ! Einmal haben die lange
Kricgsdaner . der Hunger , das Elend die Slicke getrübt und
die Sinne verwirrt . Und dann existieren die bauten unseres
\\ irtschaltslebeus . v. ie es sich vor dem unseligen Krieg«
enlfal ele. die fest gefügte Rechtsordnung und die starke
Veruui ' km.g n-it dein feinen Getriebe der Weltwirtschaft
i,ich* mehr oder wenigstens nicht mehr so wie fru .ier In
normalen Zeilen nflegte sich das Wirtschaftsleben selbst
zu helfet Lei sehr hohen Löhnen in der Industrie stieg
bald das Angebot von Aibeitskiäflen . und es trat wieder
eit . Ausgleich ein Oic-s vollzog sich natürlich nicht im
Sinne eines Naturgesetzes , das keine Ausnahmen keimt,
derartige wirtsihaflliehe Gesetze gibt es nicht, sonst hatten
wir ia auch nicht die heutigen Erscheinungen wohl aber
ke . nte man die Tendenz zu solchen \usgleichen und
l ö^uncren stets beohachlen . Her heutie3 Zustand ist ein
anormaler , er bervht auch mit auf der rohen Gewalt die
sich auf die aus Rußland eingesehleonte Bewegung stützt.
Im Panne dieser Gewalt werden viele Betriebe ohne Rück¬
sicht auf ihre Rentabilität weitergeführt . Hort dieser Ge-
wnltzustnnd auf , daun droht uns ein noch größeres wirt¬
schaftliches Fiasko . . . ,

ln enger Beziehung zur lohnfrage steht die der
Preise und des Geldes.  Auch hier beobachten
wir die gegenteiligen Erscheinungen wie vor dein Krieg«.
In normalen Zeiten , Hegten Preissteigerung und Geldent¬
wertung meist ein Zeichen wirtschaftlicher Aufwartsent-
wickelmig zu sein Hie steigenden Preise waren ein An¬
reiz zur Vermehrung der Produf lion. die Bildung von Kai»i-
falien und Vermögen wurde gefördert , die Löhne si eget,
und die Konsumlioiismfplichkeit wurde wiederum gestärkt
Pie Wirklingen der Geldentwertung gegenüber dem Aus-
lard wurden auch stets reguliert durch den Weltmarkt
Pei liehen Preisen im lotende wuchs der Import das Zu¬
viel an inländischem Gehst floß ab und letzten Endes wur¬
den die Preise durch die Verhältnisse des Weltmarktes be¬
stimmt . Per Well markt war ^ r ReguUlor  für
die an ihm beteiligten V. irtsrhaflen Von den do.t auf
Grund der wechselnden Stärke von Angebot und Nachfrage
p-r >.ibte | pn Preisen kennten sich die mla idis '-hen ' reise
ridil lange und rieht weil entfernen . Eine gut fundierte
Volkswirtschaft brauchte auch ein Anwachsen ihres Im¬
ports geger.üt er ihrem Fxnc.rt und eine daraus resul¬
tierende rassive Handelsbilanz  nicht zu furchten.
Fin Ü1 erschuß der Einfuhr über die Ausfuhr bedeutete m
der Ree «! nicht eine erhöhte Verbindlichkeit des Inlandes
pprmpiil er dem Ausland , sei-deni er ließ erkennen , in
welchem Maße sich die heimische \\ irtschsft dur ;h Dienste
und Leistungen die ausländische zu verrulichte .-i gewußt
huBe Gerade die reichen Länder . England. Pentsrhl -ind,
Frankreich und Beteten , halten eine Passive HandeUbiLuiz.
Einer drehenden Verschlcctderung der heimischen Valuta
kennte leicht durch, entsprechende Handels- IZoll-, txport-
und Devisenpolitik ' ei.tgegengetrcten werden.

Uno ietzt? Wir hal en wohl zur Genüge entwertete»
Geld, hohe Preise , immense föhne , aber von giinstimm
Wirkungen sehen wir nichts Unsere Valuta  ist völlig
entwertet , das Ausland schenkt uns kein Vertrauen me,ir.
Während des Krieges hatten wir eine groß-' Einfuhr aus
den neutrale ! I ändern und eine verschwindend klein«
Ausfuhr Infolge des eir.setz.en-' en Rohstoffmangels urul
der NoIwencki"keiI . die vorhandenen Bestände für unser
Heer 7„ sichern , waren mir wenig exportfähige Güter zur
Verfügung Per Einfuhrüberschuß bedeutete hier nicht
waob\ eu ’e Verbindlichkeit des Auslandes, sondern im
reo -enteil unsere eigene Abhängigkeit und Verschuldung.
Aus eirem Glärhteerstaat wurden wir ein Schnldner-
staot  Pas Ausland marhte sich unsere Situation zu¬
nutze Fs halte an sich schon einen Aufschlag von 100 Proz.
und mehr auf die von uns so dringen I benötigten Waren
gelegt und heimste dazu noih die Vorteile des "ic-
drinert Markkurse*  ein . Maßnahmen dagegen
konnten wir so gut wie keine trelfen . Der Regulator des
Weltmarktes fehl In und fehlt heute noch mehr , wo wir \ oni
Weltverkehr fast völli" abeesohnitten sind . An Ste 'le der
in normt le, . Zeiten selbsttätig udoleen len Preis, -egelung

Anoflol ui .d Nachfrage versucht -» der Staat durch
gesetzliche Preisfestsetzungen  zu helfe «.
Aber derartige Maßnahmen sind stets nur nlumne Eingriff«
in das feine Räde , werte der Wirlscltaftsmasrhine . Di«
Waren versebw-teden vom Markte, der Schlei ;h- und
Wuchechandel blüht Nie Ursache für diese nngflnstieea
Preis - und Gelderschein » „ gen liegen klar zutage Unser«
Wirtschaft , die mit allen ihren Fasern mit der Weltwirt-
c -SaM verwarfen war . ist auf sich gestellt worden Ohne
Verbindung mit dem Weltmärkte kann aber ein moderner
Industriestaat nicht leben und gedeihen.

Eer ' Iner T'evisen ,utrs3.
TT T .-R  rerlin , 6. F*br.  Tel t>V ** >»fÜf
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1. Warenausgabe.

U«f die vom 10. bi* Iß. Februar eültigen Wochenselder
" (s)ix 7 ) der Üebcnsmittelfurtenwerden verteilt:
50 e Margarine . . . zum Preise von 28 Ps. je 50 g
, Ei ^

12.» e Zncker . . . .
100  ff Graupe« . . . .
jjO e Ma mclade . . .
xaverlr »»t (mar (enftei) .
i Psua « arwffel « . .
»50 g Fleisch u-io Wurst

Außerdem als Ersatz
Kai tosfein nur an

62 Pf . je S füd
_ B 65 Pf . je Psd.
' „ 44 Pf . je Psd.
„ , 1I«>Pf . je Psd.
. „ 35 Pf . je Psd.
„ „ 91/, Pf . je Psd.

gegen Fleischma.kel—10
für ausfallende 4 Piund
Hanstzaltungen, die keine

Karwfieln eingekeilert hoben:
5 Pkunv Kohlrübe« . . zum Preise von 10 Pf . je Psd.
250g Weizenmehl kausländ.) „ „ >, 70 Ps. je Psd.

in den Kartofselqeschästen.
Londerverie lunz für Kinder im 1. und 2. Jahre:

12a ff Zucker. zum Preise von 55 Ps . je Psd.
ẑ O g Kin ' ergerstenmehl . „ 80 Ps. je Pid.

vo» Donnerstag bis Samstag in den MOchver-
teilungsste len gegen Vor eigung der Milchlaite
und des Haushalt âusweies.

2. Pcrlanfseintcilung

Kruppe

A- D
E—II
.1— L
M- Q
R—fto
8p—2
A—L

in den
Metzgereien

in den
Puttergelchäften

Samstag 8—9' /,
. 9' /,- 11„ 11-12
. 1- 2
. 2- 3
m 3 - 4

»V,

Freitag 8—10
10—12

„ 1- 3
„ 3- 47,

Samstag 8— 10
» 10 — 12
„ 12- 127,

In den Kolonlakwarengeschäflen:
p_ J Donnerstag . rrrnitt.
K—MDonnerstag narbmitt.
N—So Freitag vormittag

Sp—Z Freitag nachmittag
A—E Samstag vormitta»
A—Z Samstag nachmitta.

Wiesbaden, den 9. Februar 1919. E 243
Der Magistrat.

Brennholzverkauf.
Rur Behebung des Notstandes an Brennstosien

wird in der Reil vom 3. Februar bis l . März 1919
aui den städtisclrrn Lagerplätzen — Bauboi : We den-
bornstrokc Posevlntz. Dotzbeimer Straße >72. Lnbn-
siraße 47. Platter Straße 102 — oierlsertig berge-
rirbtetes taeicbnittrnes und grob pesvatteuesl Brcnn-
tzolz zu ermäßialrn Preisen , und zwar der Zentner zu

4 50 Mk. ab Laaer , bezw.
5.25 Mk. frei Keller.

in Mengen bis zu lO Ztr . ausaeaeben . Die Zahlung
für die zu beziehende Menac hat zuvor an der Kaffe
des Kwlzamtes, Friedribstraste 19, Zimmer Nr . 3,
unter Borlage der Brennholzkarte und des Laushalts-
ausweiies zu erfolgen F 243

Wiesbaden, den 30. Januar 1919.
_ ._ Ter Magistrat.

Hausbrand.
Im Anschluß an die Bekanntmachung vom 1. Feb»

niar 1919 wird die B en- sioPmaike 3 für Hausbaltunaen
mit Namen mit Ansangsbuchstal'en R—Z in Kraft gesetzt
Aui die M rke 3 werden von den Kohlenhändlern ver
ousa ' t : 2 Ztr . Kohlen, da unter darf I Ztr . Braun-
ko' Ienbiiketts sein, soweit dies der Vorrat der Händler
gefastet.

Außerdem werden a»i die Marke 3 der StädtPchen
Ausgleichsstele IGaswerf Mainzer Straße ) ausegben

I Ztr . Robbraunkohlen zum Preise von Mk. 2.80 und
bis zu 5 „ Koksgrieß „ „ „ „ 2.—.

Zahlstelle Gaswerk, Mainzer Straße.
Die 9io!ibraim(ot)le ■ können auch an der Städtischen

Ausgteichss'elle am Westhahnhos in Empfang genommen
werden. w«nu die Za lung des Betrages beim Städtischen
Kohlenheschafungsamt , Grabenstraß' I , erso gte.

Wiesbaden, den 8. Februar 1919. F 243
_Ter Magistrat.

Bekanntmachung.
Dienstag , den ll . Februar 1919, mittags 12 Uhr.

derlteiaere id) im Piaudiolale
Morchitrake 7:

1 vollst. Säiluizimmer -Einriästiiua . bestehend au? :
L Bettstellen mit vr ma Naßbaormatr .. W«aschkom.
mit weiß Marmorn !. u. Soiegel , 2 Nachtschränkchen
mit weißer Marnwrolatte . I Sviegelschrant . zwei

. Rvhritühle. k Haudturichalter und dcrnl. mehr
öffentlich zwanaswe ie aegen Barzahlung . Die Gegen,
stände sind aut erhalten . Die Versteigerung findet
bestimmt statt.

Wiesbaden, den 8. Februar >919.
Eifert . Gerichtsvollzieher. Kaiser-Friedr .-Ring lO

liefert frei Keiler >44
Kohlen -Kontor für Ruhrkohlen

Friedrich Zander
Adelheldstraße 44. AdidheidsfraOe 44.

I
Wiesbadener Tagblatt. Morgen NuSgabe . ErNes Platt . ? eitr 5.

asisrmesser
mit meinen

weltbekannten Zeichen:

„ERN“ „ATOR“

„CROWN AND SWORD“
„' Ä » “
„ESSEX“

In Friedensqualität,
werden von den Besat¬
zungstruppen verlangt.

Aji einschlägige Ge¬
schäfte vom Lager sofort

lieferbar . FI I
C. Friedr . Ern

Waid - Rhid.
la Rasierseife!
Die Seife schäumt schnee¬
weiß, ist mild u. absolut
unschädlich m Gebrauch.
Ihitzend M. 21.—. Muster
VI. 2.—. Oskar B«mbitzki.
Boehuin 36, Postschließ-
fach 200. FBI

buchen , kurzgeschn . u. gespalten,
ä Zentner ab Haus . . S .75
b. 10 Zentner frei Haus €».2S
b. 10 Zentner frei Keller 6 .SC

Gebr. Neugebauer, Schwalbacher Strafte 36
Trockenes Buchen Brennholz

1,00 ui lg., im Waggon frei s at . Wiesb den
«cheithol; . . Ztr. M. 4.35 (Klater ea. 391. 185.—)
»«üfbcl<Rollr»> „ „ 4.- ( „ „ „ 160.- )
« °gel .8 .20 ( „ .. „ 95.—)

frisch ge'äl '.te» Buch »Holz 10°/, billiger.
Näheres WeUritzstr. 11. Zigarrengeschäft.

Fine Anzahl An¬
fragen veranlaß ! mich,
bekannt tu geben , daß
ich nach wie vor eintet.
Möbel , sowie kompl.

!
Köchen-, Wohn-
u.Schlafzimmer-

Einrichtungeni
unler den sonst bei

mir übüehenI Zahlungs- flErleichterungen§
verkaufe.

Meine Zahlungs¬
bedingungen sind
niedrig geha ten.

Meine Ausstellung»
räume können jeder
reit ohne Kaufzwang

besichtigt werden.
Neu eingefroffen :

Schreib tische

J. Wolf
Friedrichstrasse 41.

Frauen Wiesbadens!
Die Wahlen zur Nationalversammlung und zur Landesversammlung sind vorüber.

Jetzt ist es Zeit , uns zusammenzuschließen und uns mit all ' den Fragen zu beschäftigen,
über die wir in Zukunft zu beschließen haben werden. W.r wollen uns klar werden und uns
unterrichten, damit nicht viele von unS wieder mehr oder weniger ratlos kommenden Wahlen
gegenüberstehen.

Wir wollen unS nicht politisch sondern . sondern in treuem , förderndem Zusammen¬
wirken mit den Männern an die Aufgaben des Tages , an den Neuauflau unseres Staates
Herangehen. Mit den Männern gemeinsam wollen wir erwägen und handeln . Aber wir wollen
auch gesondert zusammenkommen. um uns Frauen besonders naheliegende Fragen erörtern und
beraten zu können.

W,r wollen an dem Guten , Tüchtigen unS überkommener Einrichtungen mit starken
.Händen festhalten und ebenso mit ofsenen Augen unsere ganze Kraft für jeden aufbauenüen
Fortschritt einsetzen, für alles , was sich an gesunder, junger Kraft im ganzen Volke rührt.

Frauen aller Stände , so verschieden die Ausb ldung und Erziehung sein mag , die jüngste
Handarbeiterin wie die geistig Schaffende, jede ist uns gleich herzlich willkommen, sosern sie
ehrlich und vorbehaltlos das Wohl und Beste des ganzen Volkes erstrebt.

Jede Frau , die in diesem Sinne zu uns gehört, schließe sich mit uns zusammen zum
Raten und Taten , zum Wohle nicht irgend einer Klasse, sondern zum Wohle des gauzen Volkes.

ZN MemsW Ser MnntiM WlMlel.
Die Vorsitzende: Th . Rudorfs.

Kcint’s Ätaadjs
I» FriedenSware . zum
Mattieren . sowie vrima
Parkett - ». Linoleum
Wads abzuneven
MvribNrnf' e 25. Werkst..

k>. k-of.

) feiHe idi die biftiisten
orbraudden M bei all.
Art . midi sbcrreiibüte
Stück 2 Mk.. bei

Wilh. Müller
i Waarmannstr 12 u. 14 2

Lndcn. ^

Die Geschäftsstelle der Deutschnationalen Dolksvartel befindet sich im „Landsberg .
häfnergasse 4/6 . l . Stock, neben Erich Stephan . Dort Auslunst und Sprechstunde jeden
Montag und Donnerstag von ^5 bis X/{1 Uhr ._ _ _ __ 1

Wohnungs- und
Laden-Einrichtungen

fertigen in einfachster wie reichster Aussührung,

Küchen
in ameril. Kiefern sPitich pine) in solid. Arbeit vorrätig

Karl Blumer 6e Sohn
Werkstättens. Innenausbau . Möbel- u. Ladeneinrichtungen

Dotzheimer« traße 01. — Fe n Pr. 113.

per Zentner frei Haus 6 .50 Mk. Lieferung sofort

J . Schwibinger
Goebenstr . 14. Kohlenhan ’lung Goebenstr . 14.

Rolläden
werden fachm. noch mit Friedens - Durchzieh

gurten repariert
Türfchlietzer-Reparcrluren

A. LeH. Rehwinkel . KchWm
Albrechtstrahe lO Telephon 3510.

«Srnst SRsuser
IDiesbaden : CKirchgasse, 6cke 9aulbrunnenstr.

Qroße Dluswohl in lXsrrsn -,
cJüngl.- u. D<naben -!Kleidung
:: IKonfirmanden -'Rnzüge . ::

IDerkstatt für 'Umänderungen u. Onstandselzung
Smaß-'Bnfertigung. Klis

Ia Brennholz
eeschni ten HEU - E2 CÄÄ ab ^latr neben
u. gehackt B « v » » Oaww HesidcnzLheater

Ans Haus geliefert Mk . 6 . —
Ungehackt pro Zentner 40 Pfennig weniger.

Bei größeren Mengen SpezialofTerte.

Holzhandlung M. Reich
Kirehgasse 15. Telephon 6072.

Bestellungen beim Portier Hotel .Nonnen ' of ahzugeben

IMr 'tz&'raße 26. t .-a ^c 11.

11 11
i&t ibiedcr geöffact. )3lac':e de' a-mt. daß leV-
stficftuwirft art̂ troIfcA slni . Dieselber fearwu.. j
eegen Nerugsschein sofort genaust werden.

Buchen-Vrennhol , SVlSSr
OImtmht »hnTl ton« « , tem adoa ten, trocken,

sowie grob gespaltenes, empfiehlt
zu billigsten Preisen >05

WilH. Hohmann . Sedanstraße 5. Telephon 946.

Heinrich BrodtSöhno
Cranienstr . 24 . — Telefon 6576

FQr den Umzug empfehlen : Einrichten und
Umarbeiten von Beleuchtungskörpern

Fachmännischer Rat jederzeit _̂

! € ■ Ca Za
(1,5 qmm ), auch große
Posten sehr billig, sowieIsoüerrohr
(II mm ) hat ahzugeben

ti.  Nauth III.
Insta llat ion<-Geschäft,

Eb rshidm.
Näh. Mainz, Naekstr . 49

Telephon 1251.

LedMm-EmuWn
große Svlitfie L75.
Spiel wann Nackf..

Sckic>rnhorit9raße l2.

Empfehle m.ch im

fertigen feinsr Jterrengarderoba,
sowie wenden umarbeiten von Mllitär-
«achen.
H , Pastoreh , Fchneider, Faulhrunnenstr . 10II.

„Cyklonette“
seit Jahren vorzügUeh bewährt — billigstes
Kleinauto — kein Pha ilTeur nötig — viel
billiger als Pferd «fuhrw rk — für Aer/ .te,
Private . Hotels , Kauft «ute . Warenh ,user usw.

Vertreter für Hessen lind IIessen - Nassau
isenstr.
19.

Interes-.enten Probefahrten gern gestattet.

Louis Pfeil, Ingenieur, ,u
Ausstellungslageru. Reparaturwerkstätta

Friedrlehsirasse 44 : : Telephon 6201.
Friedensware , sofort lieferbar , billige Preis «.
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K3ffee - 8e8l3UF3nt

Waldeck
im Aircruns «l<*r Albrvcht-
Uiirer-Anlnirrn u. au Jer

AarstraUo.

Kaffee, Kuchen, Tee,
= Wein =

Hinan- und Abendessen.
Di Hfifte l!r»lt‘ gen Urotin

esangbücher
alle Lchulurlikel lull.
Carl 3 . Lang
4 » Bleichst ratze
liefe fttgltümfttnfr.*.

I
nnceriuüftliifx’

Arveilechojen u. Zoppen
,' ktin Papier ' ui uerk.

sti. (ss'rr
fiLtbfC« ' _ £ d;licfsfadi_J[21*

Nähgarn
markenfrei, prima Cunl,
Carl 3 . rang , vtrichstr. 33.
Eile t ^alramflr

Nähgarn
markenfrei, prima Cual.

Part PlaeS,
Dabudofsirane 10. _

4 Vii lUitr. flleibcrftoff
u 1 re niuoQ flletö luQ *u
verkaufe». ssmiis. Seda »«
ftidftc 7. Pdk>. 3 luils.

j=3u|aft=6eife=
eumrtrpffen

.Ri in mrr mann.
ÜO<Virrfiuiiüe2».

Marmelade
II. H>r,> f, rief' einucirrffm
jRu' p inilm fW Stall.
£i >iilicimcr_ Straßc _120._
Leber smittel-

brrfora. burd> .galten von
öU'iiiuu'i. .Rica.. Sifiipcm.
U. .flammt Äa » ocrlanac
jtl ' I ( rfion illii ' ir . Wrali «.
Preielikir über irrleab.
Stalle , Riiduaerätc . Pr » i.
3frn , Malifiinen 4 |pl Iler-
ft. Rt' kleine!n v finoeben
zu Rroflfuttcr . O’riliiarl.
bo t i . i licracnlliciin _ 53.

ÜÜ5D.Se.Deäutiid
JlmUinf. Transporte aflrr
Art tu. unter Ol-irantir

bektens Inriornt.
ßolmfiirirlirrci l!i>tfrii.

t >cr6crflraf'e_33. Part.
MmelW naDttcn

iebr: ?lrl mit

Lastauto
wie PluSfabr. b. Wnuauns
ii soii'i. Transpoitc fiir
Stadl - a. l’unMrciS Wies¬
baden Mainz. .Oöifm ti
Kheinaa11-<Vrei3. Bestell,
werden 'arofältin und
rünltliib ausser ihrt

Adolk Sifiäfrr.
Kirrsiadt._ Bl »me 11 ftr_ T3.
Stadt - Umzüge
JvrnitronSporte. Wanaon-
cuSiu&una iv>rden irstir
beriöit i fv Pciüina unter
Ciarantir denen- beiorat.

Wnfirl.
Diniaaltc 23. Vtb. 1 link»,

Transporte
rad) Mainz, Lchwoldach
Jtlörol.riui, taiiercheii »'
Lolz. Leis . Hol,teil leivrg
bi». Lchuinana, ^cidsir. IÜ*

I St . r.

Umzüge
sowie Ironeportß

von tin -elli Modeln be-
socai dilllii

Friedrich Oäirier.
_Ülblcrfuaf ' c 13._

Oalj . Kalilen.
Koks. CSiritH ab ölaSirrrf
in Säcke» u loieii Rühren
besann prompt ti. biUui.
yVnfi ei. Netmatle 22. £>. 1 L.

Kohle und Auf?
Werden billa »elabreu.
Gtimt . ÜIMftfitnhc 33. P.

Sinnrr . 'Jiiitimufchinrn
repariert alle Slliiemf
k»i>anlieren tm S'auSI Ad
Rumpi . S aal ^affc Ui.

Schlosser
Adern das Aadl' ebeii und
Rep oaii sloblea- Speite-
u ViriiuiiMiirt IN £'uiib=
betrieb , ioiv illrvar von
S >d öner u in S>f>loüee-
li spenul , riaif» enii ' itlaa
Gebell Aäb sedanilr . 5.
15 t.,_ £ hr rua »td
Wie juinr̂uuneren

w ninb amtiiiomiu.. a»cki
Neue Bode» iPoitk. aru.1.

13 Wellriintr «de 13.
Lille Lea. amii SU. iufUru!

Taunus - Hotel
Restaurant.Kaffee:Eigene Konditorei
Täglich von 4—6 Uhr und 7—10 Uhr:
Feine Künstler-Konzerte.
Kapellmeister u .Violin -Virtuose Casella

Vorzüglicher Mittags- u. Abendtischä4Mk.
Krüh8ti ) i*k ‘ | iliitten von Mk . an.

Reiche Auswahl in Torte » und Kuchen.
I Kännchen iiuhncnknlTcc mit dl Id , u. Zucker
chischlictllich l Slück Torte nach \\ ahl »1k. 2.

Mainzer Altfienbier hell p.Gl. 40 Ul.
München . Psdiorrbräu p 01 50 Pf.
Nur naturreine Flaschon* ihm!  Aussc haiikwclno

eisrHMT KelitToi.

”ar Odeon-Theater‘‘"“ir"
rrslkla ŝisrc l.ichtspiale.

Erst - Aufführung.

Ein Gottesgericht.
Drama in I Vorspiel und 3 Akten mit

Bruno Eichgriin und Ciaire Hayn.

Ticky -Tacky :
Lustspiel in 2 Akten mit

Ernst Matray und Katta Sterna.
Unverh offte Wirkung . Humor.

Serbisches Grenzgebiet . Naiuraufn.

Park -Diele
Wilhelme traße 3ö.

Täglich 71/2  Ukr:
Infime

K ~Unsfler »A bende
Nelly v . Manovarda -PirclhPtot

Dodo Daalen
1 Amdlie Berga

Gustav Jacoby
Karl Eggers - Dechen

u . a . m.

Kapelle de Poll.

Rheinsold
StirtstraUe 13. StirtstrnOe 18.

Vornehmstes und ältestes Familien - Kabaret
und Tanzpalast V\ iesbadens.

T,'“ üf™d’ Mme Künstler- Spiele.
Alice Wairner . die bekannte u. beliebte Operndiva.

l .o te Pernhiircr,
Voi trags-Soubrette.

I.iano (hrlitta.
mimisi he Tanze.

Fritz Robert !,
Bariton.

Grete Fm t,
Fanfferin zur Laute.

Sketch - Gastspiel : Geors May: ,,Bcr König des
Boudoirs “ . „ Le roi du boodoir “ v. lieh . Kainnitier.

Operetten -Schlagers
„Der Graf von Luxemburg “ „ Die tolle Komtesse“

Georg May, Lotte Dernburg,
sowie große Elite - Konzerte.

Sonntags : 2 Künstler - Spille , nacl m. 3*/ ,̂ abends
7'/j Uhr . Wochentags : Tägl 5 Uhr : Tee mit El .te-

Konzrrl . Eintritt frei.

KINEPHON
rammSltrajik 1 Teles. HO. Nahe Lochbrumunr.

Grftuuffüftrunjt!

Leontine Kühnberg
in

Die letzte Liedesnoliit der3nce Tolmsin.
D .e Tragödie einer ichönen Frau . 4 Akte.

:: Rusenväi .Ues Beiprogramm . ::
! Anfang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Ende 10 Nhr.

MONOPOL
-lriithetmstratze8. Teles. HO. Val testeile Rheinkr.

:: Erst . Aufführnnz ::

„Arme Lena".
I Ter Roman einer kleinen BaNeli-Natte . 4 Afte.

In der Haupirvlle: „Reifet £ rlu“.
Ulbert Paul lg in dem iibelen Schwank
:: Mit Rat und Tat ::

! Anfang 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. (!fnde 10 U1)L.

Mitteilung.
Meinen werten Gästen teile hierdurch

mit , daß ab Mittwoch , den 5. Februar all¬
abendlich von 7 .30 bis 8 .30 alle 10 Minuten
ab Kaiser -Friedrieh -Platz „ Kurhaus " ein
Auto verkehrt , welches meine werten Gäste
zu den

Rheingold-
Künstlerspielen

kostenlos befördert.
Um gefl. Benutzung ersucht höfL

Die Direktion der

Rheingoid-Künstlerspiele
Stifts fräße 13.

F.rkenmmgszeichen : Gelbes Afito.

U . T. itbeln-
litr . 4L

Allein - Erstaufführung I
Der Sdiuldbeweis!

(Schuldlos geschieden .)
Und die Liebe verzeihet a 'los.
. . . . und vergißt das Böse.

Ein hervorragendes Gcseüsi bafts • Drama aus
der vornehmen Welt.

4 Akte ! Hauptdarsteller: 4 Akte!

Erstklassige nordisc he Künstler.
Lola, die Schlangentänzerin.
Heizendes Lustspiel in 3 Akten mit
-s - M A N N 1 ZI E N E R

Bumhes erster und letzter Riff.
Humor.

THAIIA
Grüß modern . TI bamOam  Kirchgassp "2
Lichtspiel um us B b4s5b  Telcph . U137.

IV Erstaufführung ! *RI

Peer Gyn!, II. Teil
Peer Gpt's Wanderjahre und Toi

Drama in 4 Akten , von
Henrik Ibsen.

Die Handlung dieses monumentalen , groß
angelegten l ilmwerks spielt an der Kiisle von
Marokko , in der Wiiste Sahara , im Tollhaus zu

Kairo und auf hoher See.

1

So’n kleiner Schwerenöter.
Lustspiel in 2 Akten.

Kammer -Lichtspiele
Infime Lidifspielbühne

Manritiusstr . 12. Telephon 6137.

Roman in 4 Akten.

In der Hauptrolle:

FERN AN D RA.
Sein Pralin sechen.

Lustspiel in 2 Akten. »I

Ab 1. Februar 1919, allabendlich7l/2 Uhr:
Der größte Schlager d . Saison!
Der lokale Burlesken - Scherz

Hoher Besuch
unter Mitwirkung Wiesbadener Originale wie:

De Diedeberger Keim,
die Lumpenrosa , de lange Salz usw.

Ferner:
Der bedeutendste Dressur -Akt aller Zellen

:: SMARAGDAS ::
Zoologischer Garten auf der Bühne

sowie «lue Kette auserlesener Kunstkrälte.

Sonntags 3 Vorstellungen.

Lichtspielhaus Westend
Wellritzstr . 6.

Heute bestimmt der große Fern Andra-Schlagcr
Frühlingsstürme im Herbst des Lebens.

Spannender und fesselnder Roman einer großenLiebe in 5 Akten.
Fern Andra sowie tolles Lustspiel.

aÄSm,*  Harry Higgs.
Detektivselilager in 4 Akten.

Kaffee Ritter
Unter den Eichen.

Sonntag nachmittag

Kaffee-Konzert.
Eintritt frei! Eintritt frei!

NASSAUISCHER
KUNSTVEREIN

WIESBAD. GES. FÜR
BILDENDE  KUNST.

FEBRUAR - MÄRZ
SONDER¬

AUSSTELLUNG

JOSEF
EBERZ

GF.MÄI .DK
ZEICHNUNGEN

G RA PULK ra7

NEUES MUSEUM
TAi '. LICII VOX #—I UHR

[fiBLpranneibÄonjgrte
Sonntag , 8. Februar.

Vormittags 11.30 Uhr : Konzert
der Kaix ' lle laul Freudent >«?rg
in der Kochbruuneu -Triukhalle
t . Choral.
2. Ouvertüre zur Oper «Zar

und Ziiumeruiann » von
Lortzing.

3. Walzer aus der Operette
•Fürsterol »riatel » v. Jarna.

4. Frühliugslied von
Mendelssohn.

ft. Fantasie aus «Händel und
Crelel * von llumpvrdmck

6. AdlerClug , Marwl » v«»n
IkUnkeitbiirg.

f MhUttS-ÜDMll! )
Atonnements-Konzcrts.

fetädl . Kurorcheater.
Leitung : II . Jrtner , »tädt.

Furkapellmetaier.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper «Nebu-
cadnezar » v«»n 0 . Verdi.

2. Ein Frühlingstraum , Idylle
von W. Ilerfurtti.

5. Prolog aus der Oper «Der
Itajazzo » von Leoncavallu.

4. II . ungarisch « Rhapsodie
von K. Liszt.

5. Ouvertüre zur Oper «Eu-
ryantiie « von C. M. v.Weber.

ft. Letzter Frühling von Urieg.
7. Fantasie a . d . Oper »Tribut

von Zainora » von Gouiiod.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Op . «Rienzi*
von R. Wagner.

2. Große Polonäse in E*dur
von F. Liszt.

8. Faust -Fantasie für Violine
mit Orchester von P. de
Sa rasa te.

Konzertmeister W. Wolf.
4. a) Nordisches Wiegenlied,

b)Trautesl >ätnmerstüudclicn
von O. Köhler.

5. Ouvertüre zu »Richard III . »
von R. Volk mann.

ft. Fantasie aus der Oper
«Carmen » von G. Birst.

Montag , 10. Februar.
Atcnnements-Konzerts.

d ladt . Kurorclieater.
Leitung : II . «Inner , städi.

h urka pellmeister.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper «Indra«
von F. v. Flotow.

2. Saltarello von Ch . Gounod
3. Chor der Friedensboten aus

«Rienzi » von R. Wagner.
4. Ein Rob . Schumann -Album

von A. Schreiner.
6. Adagio von F. Brosende.
ft. Potpourri aus der Operette

•Schwarzwaldmädel»
A. .lessei.

7. Einzug der Gäste auf der
Wartburg aus «Tannhäuser
von R. Wagner.

Abends 8 Uhr.
t. Ouvertüre zu • Loreley * von

W. Wallace.
2. Zwei Motive aus der Oper

«Benvenuto Celliui » von
II . Brrlios.

3. Adagio aua der Sonate
pathötique von Beethoven

4. Das Erwachen des Löwen,
Capri e von A. v. Koniski.

5. Ouvertürcz . «DesWanderers
Ziel » von F. v. Suppö.

G. Les Patinenrs , Walzer von
E. Waldteufel.

7. Für Herz und Gemüt , Pot¬
pourri von C. Komaäk.

[ WM ]
Nass. Landcs-Thcalcr

GonntuvL 8. rvvdluar.
24. T'vijtcUung ?lbout :vmmt A.

itc (Sjäröäofürftin.
Overrttr tn drei Allen . Musil

von <£. Mälmfiii.
ftflrft Vcov Mona -1 Edrenz
Andilte . i. iTrau P .'arcm Nildn
iKonald. detd . Lohti . Mat Haa«
.Nvmlesse Stasi . MüNer -Neiches
lsrrat .Nancsianu . P . <>errtnanU
sylva Parv >cu . D>ana Bvnnnek
v. Nohn --.dvts | . ls' uitav Lchu-ab
von Nerefe» . . £»nue ‘Bcrnhött
Mac (t»rai »tf, Bvlsch A.PchMminn
duöftu Tichevve Atnalt » n»iä,n
'Barv ' itn (5l»ncr . 5 «tl niunn
v. M'erÖ | *il>. Maickieko. Sprötttn lälava » it . 'lhctucl
v. (Fubm ) | lurr* 4U. tleunev. 4.ilHn I Rrrtuuneicc
•iUcucr«itaDCltcrr. tMuieuumn,

4K«rff,

. . fluutr Kniller

. Elia Tattkea -ttz

. Hanna »>uder
Rosa Lloftinüller
. . . Zettls 4<td
. . Elia Erich»en
. Marg . 'Bra -idt
Trude Rehlörlder

Iviet (üerhl .rrs

?ntt »ka
Aranla
SWo
«UM
Selma
Mta
Tatsy
Ballt,
rttfc. Rvtar
MtNa . Oder
Etn ckroom
MtNa . OderkeUner Adolf Sfctz

Erich Guichardj
Ter ^ laeunerontna » $S.(Fm tzalat . . . Nonrod ft tu ul
DlufitaL Lettung A. Rorher.

Anlattv 4. Ende 7 llhk.

Montaq . tu. ftedruar.
2ft. Vorstellung Rdonnenient 0
?ic verloicurch '.er.

LuUunel tn dtet -lutzüfte « oott
Uudwta ft»uda

N Rornetnann - Mai '-lndrnanü
P . .Nornemaun . 2lr:dur Ehientz
'Ndolftne. dess ftrnu . M rttihs
Relly . ihre 7 ochrer (>. R " ,ueri
Ti . \fty«* . Bernd . :>et Mttami
Mesttal . R»cht-»aaw . ill . « utuL'rtf
tfttciu Hetnztu » . 3 . v. öuuifti
lUaryot ctraub . . . M Mtuuf
ftllt Decker . . . M . « truti ' id,
v. Tchmettau . M . Tvnt -eldauer
»>tlde , tdre . . Malta dort!
v»crtü i Tächter . - 'Battla Uentz
Ntnleltnft . E,ntdo VcbnmiH«
ftrnu Atiutcltuft . ftr tkBellhoff
'»Uttnd) . fSuits tbernhoß
Vtnu. Hatiemädcheu . S . Roller
Etn î vteldtrrrior . Lust . Lchival
Etn Ztmtnerlelllter . Mai ,>aa«
Etn anderer »irllner . R . Mar de«
Etn Hau »dtener . 2llsred23ur «chu
Etn E»roont . . Ludwig Törtek
RnfanaG 3t». Ende qtrq. 3. I&lliik.

Nrsidenz -Thca ' er.
Sonntag . 9. ftedruar.

Rachm. 3 Uhr. Halde MreW
Tie Witwe von Eplicsuj.

Die d»e,chich:e eines guztioiet»
ut 4 Alten von ft.

Moral.
Komädte in3 Arten v. L. TVotna.
'- eertnann . Rentner
^tna Beet mann , ieme ftrau J

Hedwig o BeadoN
Efftr , detd. Tochter Ern Iboltrd
Bolland . . O. rfange .L.' ilt.ert«
Blara BoNand . l- ftt . v Beauv«
Tr Hauier . 3ustnr . (' ant yrUri«
fttau Vutib C. Andree .H>l:v«»
Dodler I 'ch:er . . ft. o. ft ->f"d
ftrl . Ztoch-Butnederg .
Waener . Lehrer . . »Y Mtch»»
ftthr . u. Lt ' udach Bann tack
Ströbfl . Ed. v d. Belt«
de ErauteviNe . RgueH r̂ annnck
von rchnrettau . . fteod . BrüM
Retiacher, Lchtetder H Hmi«
Bettt, . Znntnektnüdch . R -Metuf"
Ein « chutzrnann . ftrtt» t̂erdotä
Zwet Lvhndtener.
Anfang 7. Ende nach 9 Uyk.

Montag . »0. ftedmar.

Tie fünf ^-ranlsurtek.
Luitiptel tn 3 Allen von E. RoG^ '
ftrau Eiudula . Atidree .ä'tuftlt
Akrieitn » L«>lar Bud«
Vlalhan I fteod . Brt »»
salomon \ Han * ftlie ek
Earl Rührte tzr,«,, , Rö '"-k
ftakvd j Erich Mällek
Eharlotte . Rät he Ö4lU'®
(hujrav . . . ftcmrtci) darnnty"
Prinzess . Soclme . E. Tillmu "»
ftürst von Rlan »thal .Agordo

O. Lauge -LüdettH
Tte ftürltm . . . Ärtlrna
.ftehrenderg . H. Herder t -M' rch^
ftrau o. Bt.  d>eorge » Elie Ba >»"
Baroti Leuldcr . ftem v. ftarr«
dadtnet »rar ^ sse! . Earl Gh'" ”j
gannuei dtetier . ftrttz »Vi In’f*
Hafjuwelte « Boel Earl Elol'tY
Roia y mi (siuft det M ’ÄMJ
Lttzcheni ftr . Gudula E. Atoll*"
ttniaug 7, (tuet nach # Ud»
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Vv.  57 ». Sonntag, 0. Februar Wiesbadener Tagblatt. lflarqeneTluSgabc . VrfieJ Dlatt . Teile 7.

Kaffee
Restaurant
Kunditorei

Wcm-GruUh.
Täglich 4—C' /,  und 7' /,—I» Uhr:

Sonntags ab 3*/j Uhr:
Vornehme erstklassige

^amilien -Konzerte.
Kapellmeister Fried König.

Souper zu Mk. 5
Tirtisrf)ocken-Suppe

Gedämpfte Ocfysenrippe
mit Spätzle.

771it TTlarascfyino■Reis,
Eis oder Torte

Mk . I .— mehr.

Femur : Kt-ichhallige Speisenkarte.
Prima Weine und liiere.

Deutscher Hof
Sonntag ab 4 llhr:

Großes Konzert
der 10 Wann starken AafrCr.

Ente Küche. — Ilulnibuchr und L>iesbadener Bier
Inh . bist. Puff.

Neroberg
(Wintergarten)

Heute Sonntag, den9. Februar 1919,
nachmittags 3 Uhrs

Großes
Kaffee -Konzert

Ausgeführt vom

Tülpeostiel-Orchester.
NB. Nur frühes kommen sichert Platz.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Heute
von 10 Uhr früh bis ]

abends 10 Uhr

mit Kartoffeln oder Nudeln.
1917er Klasrlirnwin im Hins ( Inkl. Steuer ) 2.20 AI.
' Münchner Art (dunkel ) I.tr . 35 l'k.

Sälchen mit lii .lurd eröffnet.

„Wälzer Hof“
5 Grabenstraße 5.

3?

Wein-RestaurantRoland“
Spiegelgasse 5.

Fernruf 6207. Frrnruf 62C7

Mittagstisch von 12—3 Uhr
von Mk. 3 .50 an.

Fertige Platten vor und nach den Theatern.
Früiistückstiscli zu kleinen Preisen.

Gut gepflegte naturreine Flaschen-Weine.
ff. Weine im Ausschank.

Waldners Bierstube

Zur Muckerhöhle
üoldgasse 21.

Out geheizt , gut essen, gut trinken.
Gebrüder Wugemann SchnITirhnf Mainz
(-■i'oUvveinhandlung._ Gmüpicrhrauerei.

ttMBiMMBaPMWKf MMTIM«at -WM — — B

Erfurter Hof
Empfehle 1918er Ober-Ingelh. Ausschankwein

V, Schoppen 1.20 Mk.
»owie 1917er Obsr-l gelheimer, prima Qual.

*/, Schoppen 2 .— Mk.
H. Nürnberg Ww.

der Stadt Wiesbaden.
SpGZ.-Ausschank dsrFscharrbrauerei München

Mittag- und Abendtisch
(im Abonnement Mk. 3.50).
Täglich von 7—10 Uhn

Sonntag von 4 Uhr ab:
Kaffee -Konzert.

Reichhaltiges Konditorei-Büfett.
feMttOMMM
Bayr . Bierhalle

Adolfstrasse 5.
Bayr . Bier

Glas 40 Pfg.
FlasehenHor in Original -Drauerci -Abfitrinng.

Restaurant z. Bürgerhos
Michelsberg 28 :: Fernruf 4819

< empfiehlt gntbürgrrlichen Mittag, und Abendtisch
Frankfurter Henrich-Bräu , hell -

Äulinbnitrr . dunkel :: Weine im G a» und in Flaschen
LchoneS Nebenzimmer m. KIüvier. Villard —Kegelbahn.

ab Lahnstratze^4 Stunde.

Schwalb.
Str . 21.

Habe mich alt

Spezialarzt
für

Haut - und Blasenleiden
hier niedergelassen.
Itüntf/rn - und TAchtbchandlung.

Wiesbaden , 8. Febr. 1919.
Wilhelmstrasse 42, I.
Sprechstunden (einsr.hHcssl. Kassenpraxis):

9—12 und 2—4 Uhr.
I)j\ med. 11. Werner.

Geh habe meine 9raxis vorläufig

^Bahnhofstrasse 6, 1
aufgenommen.

Sprechstunden 6—9, 2’/t —41/, . Sonntags 9—10.

®r . Dackenheim
praki. “Rrzl.

Ich habe unter Nr . Amt Wiesbaden
Fernsprecher -Anschluß erhallen.

Mein Fernsprecher ist freigegeben.
Dr . med . vei Karl Kahn

Tierarzt
(T)r. Bock Nachfolger)

Wiesbaden , Moriizstr . 21. Sprechstunde 2—3V, Uhr.

Goldene Trauringe
stets auf Lager.

Durch eigene Anfertigung preiswert.

Joh . Kühn , Goldschmiedemeister
Langgasse 42 (im Hotel Adler). 170

fl ein Firmenschild
bestellen , fragen Sie
bitte hei nur nach

Art und Preis!

Verwendung nur gar.
:: echten Ma'erials . : :

»MM Her,EisiBiiri s.
Fachschrift und Plakat -Atelier.

Stets Gcletrenheit^käiile in Firmenschildern
für jeden Gcschäftsr.»veis.

mmmmnn

werden gewaschen , gestärkt u. gespannt.
Neueste Einrichtung . Tadel ose Ausführung.

Dampf-Wascl-AnstaltC. Schmidt, ßöderstraDe 24.

Nach Räumung des Lazaretts und Wiederherstellung des Hauses h*b«
ich meine _ _

Chirurgisch -orthopädische PrivaikliniJc
Sanatorium Dr.Guradze, Mainzer Straße3

wieder eröffnet.
(Aufnahme von Patienten zur klinischen und operativen Behandlung ).

Das damit verbundene ambulante Institut für Medico - Rlechanik,
Heilgymnastik , Massage u. physikalische Heilmethoden , Rontnen«
diaqnostik etc . ist wochenlags geöffnet von inorge is 8 Uhr bis nachmittags
5 Uhr . — Orthopädische Werkstätte zur Anfertigung aller künstlichen
Glieder , Apparate , Schienen , Einlagen und Bandagen.

. Wochenlags vorm, von 11 bis 12' /, Uhr
Aerztliche Sprechzeit : ^ ° nac hm. von 3*/, bis 4'/, Uhr.

Sanitätsrat Dr . Guradze , Spezialarzt für Chirurgie u Orthopädie.

BejtattungsJnjlitut
i

Fernruf 87,
47 Bteichstraf-e 47,
Dotzheimer Str . 114.

Qtiofcef £agec in Holz» und Metaiisärgen )u bittigsten Preisen. J
MpMlMN

«n Cefcn und Herden.
3i1tlijncnt »nd Türen
utrisroerte Neuansertia.
aller Sddolkerarbeiten.

6d)iofM?rei Äemiek.
28 Karl »rabe,28 ._

l5n(tailGiiDn5«*iiroeii8n
u: ? idit Kratt . Srhelle».
Telephon. %ni.  u Waner.
.Unionen w nuSaenibtt v
2>einze. Adlrrttr . It . H. 2.

— Telephon 2122 —
Nenluckirrunarn

ren Möhrin aller Art mit
I» Friedenslodcn be’orgt
iei auoemeflen . Preisen
rtofco:i steck Am Nümer.
u>t 2. Werkst. : kkranken.
slraf.r 13. Rrbme a»ck
brriudibure curranaterte
Möbel in Ra hluna_

Büdrer n. Aritschristrn
Aum (finbinben v. Privat
merben onnenommen von
<trit’u<Sbrfdtäbmt. Näheres
Lcharn ho rjtji r.^ 11. £>. 1 r.

Perfekte Sdmeidrr !»
emvr. sich >m Neuansertia.
„ ll,nor !»eiIen sämilidier
Damen Garderobe . arg.
0 " s,n. giretvaalle 5t . 2 r.

Gasgefüllte Lampen
Flack,

n
Luisenstraße 44 , neben Residenz-

Theater . Telephon 747.

Ferdinand Schwyter
Adela Schwyter

geh. Ott
Vermählte

Wiesbaden, den 8. Februar 1919.

Gegr. 1865. Tel. 265.
Deerdigungs-

Anftalten

Flie-e-PiM
Firma

Mols Limbarlh
Ellenbogengasse S.

Gr . Lager in all . Arten

Holz- und
Metall-Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichen-Wagen

und 1l ran ;wagen.
Lieferant des PereinS

für Feuerbestattung
Lieferant d. Veamten-

PereinS.

Gdr« Dsnnöhlung beehren sich anzuzeigen

ßans [Keiles
Wice IKeiles

geb . Hamburger

9.  Februar 1919.

Standesamt Wiesbaden
LterbrkSlle.

9tm 6. ,>ehruüt : Atoiifmnnn
Sollt ) Kleb », 58 Jffllir» ; ffiimif
T-liiHpian »Eordier fteb.Prieller ».
Part,. 70 ft. ; Cacfitrermoilter
ü „ g« st Avmea » . 78 X;  Reg ..
Ba „ »leister Ldaard Echivver ».
«>8 I . — 7. : Kind Clemens
Pudbe . 1 I . ; Kind läan , Menee.
8 Monai »; Pfründner Heinrich
i>nchs . 80 I . : Kind Fra » ,
Knave , r 3 - : Parken e.ier Srnsi
Prell «. »S I . : SSriner Friedrich
Rngei . 28 X

Statt Karten.

Paul Lehmann
Anna Lehmann

geb. Mayer
Vermählte.

Wiesbaden, den 8. Febr. 1919. ITallgarler Sbr. ß.

Ihre vollzogene Vermählung zeigen an

Hans Obern heryer
Minna Obernberycr

geb. Genuiner
Wiesbaden. Oranienstr . 15.

Unser heißgeliebies Cnkeichen und Nichtchen
Elschen NuFhart

ist am 28. Januar in Düsielboif im zarten
Alter von 4 Jahren plöhtich und unerwartet
verschieden.

In tiefem Schmerz:
Witwe Elise Ponuemanu.

Wiesbaden, Ikleiststr. 8.

Heute entlchüef nach langem, mit Geduld ertragenem Leiden
unser geliebter Later, Schwiegervater und Großvater

Herr Sally
aus Hersfeld

im so. LebenSsahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ina Älebe.
Wiesbaden , den 6. Februar 1019

Die Bestattung f nbft am Montag, den kV. Februar , um XX Uhr,
von der Leichenhalle der attisraelilijchen LuttuSgemeinde ans statt.

Blumen und Kondolenzbesuche dankend verbeten.
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XJm  unsere Arbeitskräfte zu beschäftigen,
: : übernehmen wir die Anfertigung ::

eieg . Damenwäsche
und

Brautausstattungen
:: auch aus zugegebenen Stoffen. ::

Nassaulscfie Leinen-Industrie
J. M. Baum. 142»

PrimaDnet-Mfetire
f . Taickenl. » 1 85, Wieder»
derk m. Rabolt, tql. irisch
eintr.. empf. (komm«hau,
©DM.*6'if(ftöft i. Elektro¬
technik, Schwalb, Sir . 44.
Tel. 1980  zuqclasse».

Glasfirmenschilder,
Glastürschilder,
Glastisch platten,
Glasschränke,
Glastheken,
Glasstangen,
Möbelspiegel,
Installationssp’egel,
Schaufenstergestelle
Kar ! Riesner,

Glasschleifern
oad Schi dermalere!

Mainzer Straße 78
Telephon 4130.

J.&6.Adrian
Hof-Spediteure

liabnhotstrasae 6. - :- Frrnspr . üv n. 6223.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen.

Umzüge in der Stadt.
Grosse moderne Möbellagerhänser.

Tläfyseide
Rocklitzm

seid. Bänder
Conrad Uutpius

TTlarhtstr ., Ecke Tleugasse. 163

Deutsche Blumen 1
Edeljlleder(|PpU%<, Heliotrop

fl . ' O» * \ . JHaiytöckchent Jinmnda
■0.. Orchidee Extra" Steriola

Vera Vloletta
Wunder Veilchen 1

SCHLAF-
ZIMMER

ln allen modernen Holzarten
------ - besonders preiswert --------

MÖBELFABRIK
MARTIN JOURD ANMAINZ,Johannisffr.12./14.

Wiesbaden . WVhelmstrasse 3S.
Fernspr . 3007. j Jpji

Pelxe
aller Art

werden von fachmännischer Hand gut und preiswert
nach den neuesten Modellen umgearbeitet.

Durch langjährige Tätigkeit bei der Firma
J . BAC11ARAC1I sind wir in der Lage den größtea
und verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden. IQeschwEstei*Betz
Gr . Burgstr . 9 , III . Telephon 6534.

Achtung für Damen!
Handtaschen werden rep ariert bei

89. Schulz , Feinm “ch. Kl. Schwulbacherstr . 14.

Schnürriemen
in auler Ciml .. . Knrlon
©iSchcn 40 Pi , Nänel in
oll Gr , Creme 45 Pi ..
Crdal 70 Pi , Dt. Leder-
fett 30 Pi .. Ein eneiob en
80 Pf tlurnabwdlen 2,50,
Leder-Sodleusit'on 65 Pi.
Schwäräk i iarb Schube
für Oo Vf su ba -e» bei

ffrnrad PriN,
27 C-rN-nnndktrnbe 27

Übersiedelungen
von und nach dem linksrheinisch *«
Gebiet sowie innerhalb der Brücke ,iköpfo

Mainz—Coblenz—Köln
werden mittels Patent -Möbelwagen ohne
Umladung unter Garantie ausgeführt

Vliesbadener Transport-Gesellschaft
rriedrich Zander jr. & Ca.

Atlelheidsirasse AL

Filz-Einlegesohlen
Nr . 36-46, besonders
l illig, das Paar
Mk. I.SO. Drogerie
Üackc, Taunusslr . 2

Korsett„Bequem“
Gesetzlich erschüi ! u . Nr. 64133 ).

Aerzt ich mpfohlen.
Spezlairapons kür starke iiml Tür schlanke
1 teuren . nur Friedensmaterialien,

grosse Auswahl bester Stoffe etc.
Tadellose Figur — Abnahme toh  Leib aal

Hüften . — Kein llnehriitsohen.
. Kein Frösteln über den ltileken.

Freiliegen des Mairens. — Nur rustfreisi
Material.

Curl Cioldstcin,
Wet» Brga «» s IS.

s. hnar id  d . r Anproben ohne Kaufzwemr . — Teleph . 601. »»»»H . 'V. N»«twa»

Gegründet 1842.

Spedition.
Versicherung . Rollfuhrwerk . Lagerung.

Gepäckbeförderung . Inkasso.
Möbeltransporte

unter Garantie innerhalb des besetzten Ge¬
bietes und von allen Plätzen Deutschlands.

Erfahrene rackmeister zur Begleitung
der Transporte.

Stadtumzlige . f
Verpackungen.

Automobil -Last -Betrieb
Lagerung

von. ganzen Wolmungs - Rinrichtungen im
„Wiesbadener Möbelheim“.

Safes. — Sicherlieitskabhicn.
800 ) qm Lagerlläche.
Reisebüro:

Kaiser -Friedrich -Plntz 2.
Amtl . Fahrkartenausgabe ohne Verkaufs¬
gebühr . Gepäckabfertigung . Reisegepäck-

Versicherung.
Telephon 242 und 237G

0 . direkte Verbindung durch eig . Telephonzentrale.
I

L,RETTEN MAYER
Hauptbüro

Telephon 12 — 115
: üikolasstraße 5.
— 124 — 242 — 2376 — 6611.

71

Eingetroffen: «MI

GlllSltMN
kristallhell , neue Muster und Formen.

Große Auswahl in
Salat -u.Kompottschüsseln, Butter -u.Marmelade¬
dosen. 'Zucker- u. Fruchtschalen, Kompott -Tellern,

Wein -, Bier -, Likör- und Wassergläsern.

Eine Münz
seiiMes lotifeodfgefdjirr

Garantie für jedes Stück.

:: Bester Ersatz für Emaille-Geschirre! ::
Man besichtige die Ausstellung!

lkSe RirM?
u. SliedliGiche Nietschmarrn N ffft Wolle

•o- ii. MriWO
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Wieder eingeiraffera
die anerkannt vorzügliche

Kaninleberpaste
der herrliche Brotaufstrich,

die sehr schmackhaft zubereitete

Kaninflsisehsülze in Kspitz.
Fischhaus Johann Woiter

12 Ellenbogengasse 12
Fernfprecher 453 w eder freigegeben.

Wiesbadens? TagdlatL.

0 a BHB

Beleuchtungskörper
irödem , grosse Auswahl , billigste Preise.

Luisenslrasse 44
■ 1 ■» 5 nelien UesiUciutlioator. 169

( Versichern Sie F325
Ihr Reisegepäck gegen Diebstahl , Verlust usw.
auf der Bahn , im Hotel usw. Poläzen sofort <r-
hältlicli im Itoisebüro Born n . Schottenfels

Hotel Nassauer Hof Teleion 680
AlleinigcVorverkaufsst . d. Nass. Landesthealers.

Kopfwasc hen
Frisieren — Otululleren — Manicure

Vorleihaiteste Abonnements
Anfertigung aller Haararbeiten , auch von

ausgek. Haar.
JT. Giersch , Goldgasse 19 Eclce Langgasse.

Mm  Itodw« WeiWIHsIz
rffiifcrtin kann wieder in jeder Menge geliefert werden.
Sib 5 Jtr . E.SO Mk. frei Keller. Großabnehmer
Vorzug,ne „e.

A. Müller , Mainerstr . 85. Tel. 816.
Vestellnngen nimmt auch entgegen: Blumengeschäft

Renten. Ecke Moritzstr. ». Adelheidstr. Tel. 65 I

sucht sich an einer

ersM. Weingrohhandlung
tätig oder still, mit größerem Kapital in jeder
beliebige» .«ehe zu beteiligen, cvcnt. Kauf.

Ausführliche Angebote unter P. 6295 an
D. Freu,;» Ann.-Exped., Mainz. FI2

Miifeu , Mm
la Kräfte , such! P . Sc.sfe, Weberease 3.

I Kautabak
eingctrofsen.

$M\  Wseil.
iBa ' nho str. 4 Ki chz. 51.

Umzüge
seme Iransportö

von einzeln Möbeln &e*
»trat billia
Friedrich Häuser,

_Adlcrstralic 13._

Umzüge
sowie Transporte

v. e nzclnen Möbeln, Keffer,
Heiz u. Köllen beengen
schnell und billig.

Eil oten grüne Räder
Nur MitUlslras .e 3
au der Langgasse.

Hauben-

Netze
Stück 1 . 30 Mk.

Sette, Michelsberiü.

Starke Eimer
Jl 'ick l Mk (Uoldl-N'midt.»bttivvsbrrnftrabe 33.

KtMesMtMesbÄen
Sterbelälle.

th» 7. Februar : Rentner
cbtmrb Klingel . 88 Iabre:
»oitner (Salomen Katzenftein.
lk 3 ; Wnwe iSliit 5uct)-5 geb.
b ' ukel. 87 3 . - 8. : Prwaner
, '? atl  Nielnn , 73 3 . ; Bauer»
r/ >• ffluitao Schalk. 72 3 . ;
'-o.neibfrin siugulle Monbel,
' ; Schneiderin Luise Reich.
, " " . 28 3 : Wiirve Rinrga.
erie Mor -.l,S„ !rr acb . Knivv.

an Menschen un> Tieren
mit der Brut , i» 2Tagen weg

<Flaschen mitbringen).
Kammer äger Schmitt.

Hclenenstraße 11 Pt.

Vom 12. Februar an ha >te
meine Spr ’ebstunden vor-
mi tags 9—10 Lanzstr . 14
nachmittags 3'/*—5 Bis¬

markring 30.
Dr. Erbach.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme
und die Kranzspenden, sowie Herrn Pfarrer
vr Schlosser für d e trostreichen Worte beim
Heimgange unserer lieben Entschlafenensagen
auf diesem Wege innigsten Tank

Familien Haeberle und Hgffarth.

Brei tag abend entschlief sanft unser lieber Vater,
Großvater und Urgroßvater

Herr

Salomon Katzenstein
im 94. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 10. Februar 1919.

Rheinstraße 91.

Die Beerdigung findet am Donncrs ' ag vormittag 11 Uhr
von der Le.ehenhalle des isiaeiilischen Friedhofes aus statt.

1 v-jfr *v'“-r -̂ /r
.AV..v,Y *. ’}• ' 2, -17'

Heute nacht verschied nach längerem Leiden unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Nichte und Tunte

Fri . Auguste Mondei
Für die Hinterbliebenen:

Geschwister Mondei.
Wiesbaden , Cbcr!ahnstdn , Marienborg , den 8. Febr . 1919.
Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Kremation in

aller Stille statt . — Man bittet von Beileidsbesuchen und
Blunienspenden abzusehen.

Todes -Anzeige.
ES ist bestimmt in GotteS Nat , daß man
vom liebsten was man hat, muß scheiden.

Nach kurzem, schwerem Leiden, im Alter von nahezu 27 Fahren,
rntschliei unsere liebe, gute Tochter, Schwester, Schwägerin, Schwieger¬
tochter, Taute, meine innigstgcliebteBraut,

Luise Reichwein.
Dw trauernden Hinterbliebenen:

Familie AugnT Relchw-in,
Wilhelm Glbel . Bräutigam,

und Familie.

Familie Phil . Reichwein,
Familie Jul . Deusing,
Fami re Ernst Reichwein,
Familie Kart Reichwcir,

Klarenthal . Dotzheim, den 8. Februar 1919.
Die Beerdigung findet am Dienstag um 4 Uhr vom Cüdfried-

Hof aus statt.

Nachruf.
Am 8. d. Mt ?, ent'chlief plötzlich nach

kurzer, schwerer Kran heit

p» Lllljö WM.
lieber 10 Jahre in unserem Hause tätig,

war sie »ns durch ihren unermü liehen Fleiß
und vorbildliche Pflichttreue eine geschätzte
Mitarbeiterin, der wir ein dauerndes An.
beulen bewahren werden. 174

Frank & Marx.

Nach Gottes unerfor 'chlichem Natsch'u'se verschied deute nach kurzem Krankenlager, infolge
Lungenentzündung, fr Mich und gottergeben, unser treubejor̂ ter Later , Schwiegervater, Schwager
und Outel

Herr Michael Kiehm Privatier
sm 74. Lebensjahre, gestärkt durch den Empfang der hl. Cterbesaframente unserer römisch
katholischen Kirche.

Die ttauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden. Düsseldorf. ZweibrüSen, den 8. Februar 1919.

Dotzhcimer Straße 15.
Die Beisetzung findet stakt: Mttwech , den 12. Februar , nachm. 3 Uhr, vom Südfr 'edhofe

auS ; das se.erliche Seelenamt : Mittwoch vormittag 9 Uhr in St . Bon satiuS.

Bon Kranzspenden bittet man im Sinne des Verstorbenen abzusehen. — Trauerbesuche
dankend verbeten. ,

Dbend.AnSaabe. CrsleS 'Ukatt. Sette rf.

Unsere langjährige Mieterin

grau Idppsrat Elise Wg
Witwe

ist nach kurzem Leiden im 88. Lebensjahre
sanft dem Herrn entschlafen.

Familie August Meuer.
Wiesbaden, Dotzheimsr Straße 78.

D e Beerdigung f udet am Dienstag , den
ll . Februar , vorm t ags IO1/, Uhr, vom
Leich-„Hanse des alten Friedhofes aus nach
dem Nordfricdhof statt. B 2305

Nachruf.
Nach kurzer, schiverer Krankheit entschlief

am 8. d. Mts . unsere liebe Kollegin

putein Luise WM.
Die so früh Heimreoangene war uns stets

ein Vorbild treuer Pflichterfüllung und tie'er
Herzensgüte und wird uns allen unvergeß¬
lich bleiben. 175

Wiesbaden, den 10. Februar 1919.

Die Angestellten
der Fa. Frank & Marx.

Todes -Anzeige.
Freunden , Verwandten und Be'amtten,

die traurige Nachricht, daß mein innig'!-
gelied er Mann, unser lieber Bruder,
Sd)>oager, Cnfcl und Neffe

Ernst Welte
Parkettleger

im Alter von 49 Jahren , nach schwerem
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernd n Hinterbliebenen:
Maria Welte . Wwe.
Max Welte
Auguste Welte
Familie Heide!.

Wiesbaden, Albrechtstr. 30. Esfen-Vorbek»
Mannheim, den 7. Februar 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag , den
ll . Felruar , nack)m ttags 2' /, Uhr, von der
Leichrnhalle des Sudfrirdhofes aus statt.

grau» g.

Danksagung.
Für d e vielen Beiveise herzlicher Teil-

nähme bei dem Heimgau e unseres lieben
Entschlafenen, des Mu .illehrers

HeinH Gdieurer
und die zehlreichen Kranzspenden , Herrn
Pfarrer Hofmann für seine wannen Worte,
sowie dem Ballhaus ' jchen Gesang.-Quartett
und ganz besonders für die wahrhaft auf-
opfernd.' Pflege im Noten Kreuz, sagen >v!r
auf b.e,em Wege unser» innigsten Tank.

Im Namen der Familie:
Frau Detta Scheurer.

Wiesbaden, den 8. Februar 1919.
Bleichstraße 35, 1.

Danksagung.
Allen lieben Verwandten und Bekannten,

die bei dem schweren Verluste unseres lieben
Entschlafenen so innigen Anteil nahmen, in«
stnderheit dem Herrn Pfarrer Grein für seine
so trcstreichen Worte, d.m G-mi'chton Chor des
Blauen Krei zes für den Gesang sagen hiermit
herzlichen Dank.

Familie Heinrich Stroh.
Familie Emil Semmel.

Wiesbaden , Neu -Äoltn . 10. Febr. 1919.

Nachdem der Böller vernichtende Krieg
mir 1916 meinen Vater geraubt , cutidjlief am
Samtag , den 8. d. M., mittags 12' /, - Uhr,
nach längerem Leiden meine herzensgute Nlutler,
unsere unvergeßliche Sdstvester, Sdpvagerin
und Tante,

geb. Knipp
im Atter von 41 fahren , was w'r hiermit
allen Freunden und Belannte » anzeigen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Willi MorShäusrr » Kind,

Sedanstr. 9.
Fam lic Friedrich Knipp , hier.
Elis bethc Diesenbach, W.twe,

Schiersleinec Sir . 22.
Familie Hcinr ch Pogel,

Wielandstr. 23.

Die Bee d̂iguur findet statt Dienstag nach-
m'tiag 3l/2 Uhr vom Südfriedhos au».
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Rheingold
StlTtstraUc IS. StiUstmOe 18.

Vornehmstes und ältestes Familien -Kabaret
und Tanzpalasl Wiesbadens.

njikh ^ 'j , j nt jrae Künstler - Spiele.
Alice Wngnrr , die bekannte u. beliebte Operndiva.

I.o te Dmiliurr.
Vortrags -Soubrette.

Liane Gcrlitta,
mimische Tanze.

l ritz Kola rti,
Bariton.

Cnte Fm t,
Sängerin zur Laute.

Sketch -.Gastspiel : Georg May: „ Der König des
Boudoirs “ . „Le roi du boudoir “ v. lieh . Kami .. .zer

Operetten - Schlager:
„DerCrnf von Luxemburg “ „ Die tolle Komtesse“

Georg May, l.otle Dernburg,
sowie große Elite -Konzerte.

Sonntags : 2 Kiinstb r - S|ii<Ir, nacl m. 3*/ ,̂ abends
Vl-{ Uhr . Wochentags : Ts I 5 Uhr : Tee mit El .tc-

Konzi rt. Einliilt frei.

»nein- i U . T ithein-
-lr . str . 47

Allein - Erstaufführung 1
Der Schuldbeweis!

(Schuldlos geschieden .)
Und die Liebe verzeihet a 'Ies.
. . . . und vergißt das Böse.

Ein hervorragendes Gese lschafts - Drama aus
der vornehmen Welt.

4 Akte! Hauptdarsteller: 4 Akte!

Erstklassige nordisc he Künstler.
Lola, die Schlangentänzerin.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten m t

r HANNI ZIEMER - :-
Bumltes erster und letzter Ritt.

il umor.

vornehmes BuntesTheater
Ab 1. Februar 1919 , allabendlich 7 */ 2 Uhr:

Der größte Schlagerd . Saison!
Der lokale Burlesken - Scherz

Hoher Besuch
unter Mitwirkung Wiesbadener Originale wie:

De Diedeberger Keim,
die Lumpeurosa , de lange Salz usw.

Ferner:
Der bedeutendste Dressur -Akt aller Zelten

:: SM AR AG DAS ::
Zoologischer Garten auf der Bühne

sowie eine Kette auserlesener Kunstkriiftc.

Sonntags 3 Vorstellungen.

Park =Diele
Wilhelmsfraße 3Ö.

Täglich 71/2 Uhr:
Intime

p^ ünsfler */ \ bende
Nelly v . Manovarda »Pirchhof

Dodo Daalen
Amdlie Berga

Gusfav Jacoby
Karl Eggers -Dechen

u . a . m.
Kapelle de Poll.

Jfassauer }Cof
Wiesbaden

Täglich: Tee -Konzert.
von 414—6 Uhr.

Tee oder Kaffes mit Gebäclt3jfik.
ns

Elehir. fiaushallainiarale
Elehtro-Dauecniärmer..

Nathan Hess , Taunusstraße 5.

Kütze die warmen Quellen Wiesbadens!
Werz=j Hause Ladet, vergeudetC:.s und Kohlen, darum

Nachstehende Hotels haben eigene Thermalquelle im Hause
eder direkte Zuleitung:

Adler
Augusta Victoria -Bad
Zum Bären
Bellevue
Bender
Goldener Brunnen
Hahn
Hessischer Hol
Hohenzollern
Kölnischer Hol

Zum Kranz
Nassauer Ho2
Palast -Hotel
Pariser Hof
Schwarzer Bock
Spiegel
Vier Jahreszeiten
Viktoria -Hotel
Weisse Lilien
Weisses Ross

NONMENHOF
Wein - u. Bierrestaurant I. Ranges

• Täglich von 0—10 Uhr abends

Künstler -Konzert
ausgeführt v. Mitgl .ed. d . Kapelle Frendenberg.

An-enrhmer Aufenthalt nach Schluß d. Res.-Theaters.

Reichhaltige Küche, prima Weine und Biere.

GeschLsts-Nebernahme.
Habe das

Ecke Albrechl» und Oranienftratze
übernommen und bitte die werten Kunden
mir fernerhin ihr Wohlwollen zu schenken.

Hochachtungsvoll

Mar Förster und Frau.

Arnim » « !
®ßnnaltungen, fpftefen nn&Setciligungen.

Bezirksdircklor LuLwla Jstel.
Wcbergas'e 16, I. Fernruf  604 . 9—1 Uhr.

Bei der Kohlenfeuerung und-Knappheit
ist der Lindau meines D. R. G. M.

Jjof)(ensparer
unentbehrlich für jeden fmiähnt , Wirtschaften, Hotels
Büioräume u'w. — PIS 50 °/„ Lohlenersparns . — Preis
nach tÄrvtzev. Mk. lü an. Besichtigung u. Prospekte srei.

Jacob Cramer. Schlosserei, 121
Wiesbaden, Tliststrahe 24. — Lelephon 3443.

Kopfwäschen
In Ondu'nt 'on, moderne Frisuren , empfiehlt
Friseur Hochwarfh , Moritzstr. 70.

Herdschifse
liebe Nummer)

Ofrn -'edcr Miller.
Blücherstcaste 20.

Prima
Lederöl

Lederfett
Wagenfett

Huf-und Hechalbe
Maschinenöle
K. Klapper
Chem. Produkte

Lcharnharststr. 24.
rclcphon 3749.

Salmiak
für Elemente billigst.

Trogere Morbu», QX
Taunus ^raße

Celluloid«

Spangen
repariert

•"KE™. Lette
Michelsberg 0.

K 7Ä eifenpulvcr,-/ ■IL-Soire
Fett - Seife

spezwgc«.,. Fr. Meyer
Neroslraße 15.

§>»nde »Seife
so könne Vorrat re cht.
S .1,tod-Dr «aci ie « cbert.

Marktur . 0.

- Seifen -Holz-
mch alte 66er Packung.

<LchLstdr.Licbcrt,Marktstr 9.

Stühle
werden geflochten.
alle Körbe u. Korbmöbel
revnr.. iow e Ncuanicrtig.
aller ^ leck'tnrbeiten . Pait-
karte genial . Korb- und
St " b'rlechl ?ldam Stntfi.
DlAcberitr. 5 u. srranken-
straste 23, t >th.

NMolzsSgeo
Mil sahrb. Bandsägen übern.

Otto Fühler
Wohnung : Aarstraste 22.

Pev-araturcn.
GciS. Wasier, kau t. An.
lagen werden vrviiwt und
be' Frieden svr. erledigt.

Svcnalerci Becker.
Beriraniilrastc 25.

Frostbeulen l 66f „Perniona
lindert sofort Juckreiz und

Schwellung.
Alleinverkauf: Lchötzenhof>Apotheke, kanggasse ll. 31

Solange Vorrat empfehle:

Pa . gewiss . Stockfisch
ff . gew . Cabliau u . Schellfisdi in bekannter Güte.

Fischhaus JOHANN WOLTER
Gcgr. 1886 — 12 Ellenbogengasse 12 — Gegr. 1883.

Fernsprecher 4S3 Wieder freigegeben!
Geschäftszeit 8 —1 Uhr , nachm , geschlossen.

E3

Smoking-u.Frack-Anzüge
in vorzüglichen Qualitäten und
eleganter Ausführung am Lager

Heinrich Wels
Marktstr. 34

17147

Wiener Masken-Leihanstalt
empfiehlt Kostüme und Gesicht; macken.

Emilie Nchak, Frankenstraste 21, Part.

Eingetroffsn in Friedens-Qualitäten:

lr ;
gußeisen inoxidiert u. emailliert , rund u. oval , a

ii »
- ' ! - « ' UM-'» » , « - »«" ' , riuiiiiuii •

usw., braun und grau emailliert , bekannt i*
beste Qualität . *

WWW.IÜ» ül!.M:
in reicher Auswahl billigst.

Südkaufhaus-
Inh . F . Knapp

■
■

Eclxe Moritz - u . Gerichtsstraße 1 . *a

Behördlich konzessioniertes
Jnstallations -Geschäft

für Gas . Wasser und elektrische Anlagen.
Bcisteucranlagen

Auer,rmiissll.26.ä
Gegr. 1870. — Telephon 2810. 39

BW . Biere
in Fässern und Flaschen l2ü

Bierkönig
Tohhcimerslraßc23. Telephon 302.
Kleinverkauf : Herrnmühlgasse 7.

>3  emaillierte Kochtöpfe
schwere Ware , in grau und braun , aus einem Stock

gestanzt 159
in grosser Au wühl vorrätig.

A. Baer & Co., Weilritzstr. 51.
Eisenhandlung . Haus - m.  Küchengeräte.

Rheinwein
(weiss)

A 2 _ _ A 5 .59, A 0 .—, Jl  C.50, A 7 — usw.
Rotwein
per Flasche ohne Steuer , ohne Glas,

in bekannter Gute . 123

J .Rapp ,IM;
Moritzstr . 31 — Neugasse 20

Gelbe Rüben
500 Zentner per Ztr. 7 Mark.

Kanonenhalle
B eichst raste 14/IC

ns WlAkli oon Solz
Hofs, Sohlen

sowie

Fuhren aller Art
wird pwinpt und gewiiienbast
bei billiger Berechnung ausgeiührt

UM Heininaet’a ©elegentjeitstänfe
Stcllritzstrahe 37. — Telephon 0109.

MGtKEli-mitiOIl s"k'",w  “a. Zeilunge». H. bliest,
Stmu-tiip , (u. Hauptp»Ü>
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